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B kz»gS -P re iS  m it  P os tvc , scnvn»« :
G a n z jä h r ig .................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig .......................... 2.—
V ierte ljährig .................... „ 1.—

dmim«atioii6-®elriige m it EinfchaltnugS.Gebllhre» fuit 
voraus n»d portofrei ,n enttiiliieu.

S c h r i f t le itu n g  und V e r w a l tu n g : Obere Stadl Nr, «. — Unfranfiitc Briefe werden nicht 
angenommen, H a n d sch rifte n  nicht zurückgestellt.

A n kü n d ig u n g e n , (Inserate) werden das erste Mal mit 5 kr. und jedes folgende Mal mit 3 kr. pr- 
Zspaltige Petitzeile oder deren N'atiin berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung 
stelle un i bei allen Annoncenexpeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 l l b r  N n i.

B vz iig S -P rv ise  fü r  't t in ie b o fc ii !
G a n t jä h r ig .................... ft. 3.60
H a lb jä h r ig ........................... 1.80
Vierteljährig . . . .  „ —.90

g ilt Zustellung ins Halt« werden vierteljährig 10 ft 
berechnet.
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Eine Marimal-Schießleistung.
Der Besuch des beutsdjen Kaisers in der Gußstahl- 

brif von Krupp in Essen und die Vorführung der Schieß- 
iftungtii der neuesten Geschütze auf dem Schießplatz bei 
j (ipcn lasse» es wünscheuswerth erscheinen, einige Daten, 
elche die Bedeutung der Krupp'schen Geschützgießerei näher 
«•schreiben, zu geben.

Bekanntlich hatte Krupp auf der Weltausstellung in 
hieago im Jahre 1893 nicht weniger als 18 Geschütze 
abgestellt, welche die allgemeine Bewunderung der Fachleute 
regten. Unter den ausgestellten Kanone» fignrirten auch ein 
i flalib r langes 42 Zentimeter,Geschütz mit einem Nohr- 

Viuiet)! von 190.400 Kilogramm als das schwerste niib ein 
) Kaliber langes 24 Zentimeter-Geschütz als das ant ivei- 
strn schießende Geschütz der Welt.

Die Schußweite von der Geschützmündung bis zum 
sten Austrafsen des Geschosse« auf dem Bode» beträgt 
)22G Meta. Das Geschoß erreicht als höchste» Punkt auf 
inet Bahn die ansehnliche Scheitelhöhe von 654 3)?,tcr und 
braucht bis zum ersten Auftreffen eine Flugzeit von 70,2 
eknnden. Um sich hiervon eine rechte Vorstellung machen 
könne», denke man sich da« Geschütz tu dem 1000 Bieter 

>,t dem Meeresspiegel gelegenen Orte P ,4 S t, Didier 
it per Richtung aus die Spitze des Mont Blanc und der 
ößtmöglt h u Erhöhung von 44 Grad aufgestellt und ab 

f  jeuwi. Der höchste Punkt der Flugbahn de» Geschosses, 
'  r. e'cheiMoniift, liegt in diesem Falle^genau ^üher de», 
f ipstl bcs 4310 Bieter bähen Mont Blanc und zwar noch 
sjV f30 Meter übet d.mselben, und somit 7540 Meter über 
1/ ui Meeresspiegel, Der Aufschlag des Geschosses würde in 

zamvnip ans der anderen Seite des Berges erfolgen und 
! einer Entfernung von 20.226 M tt.ru .
4 Das Rohrgelchütz dieses Geschützes beträgt 31.000 
t ilegramm, das Gewicht der Löffelte 28 200 Kilogramm.

ia da» Gesammtgewicht 59.200 Kilogramm. Das Gewicht 
jx r zu diesem Geschütz gehörigen Granate beträgt 215 Kilo- 
)ä nimm und das  der Pulverladung 115 Kilogramm, Das 

, t b i i  zur Verwendung gelangende Pulver ist prismatisches 
nlii.r C/82 Construktion 1882) und verleiht dem^G-schoß 

4  ne Anfangsgeschwindigkeit von 640 Meter in der Sekunde, 
I* tue aus diese», Geschütz verfeuerte Stahlpauzergranate 
W irchschlägt nahe bei der Geschützmündung eine schmiede 
,5 serue Panzerplatte von 74.7 Zentimeter, aus 1000 Meter\ \ : IX y , -MM»»

«iseruilntz noch eine solche von 66.2 Zentimeter tinb ans
Q *  “  ■*  M "  WJOO Meter Entfernung noch eine solche von 58.7 C M i­

eter Stärke.
4  Das andere 33 Kaliber lange, größte Geschütz der 
X lelt von 42 Zentimeter Kaliber, fällt durch seine riesigen 
f  limettsiouen ganz besonders ans. Das Gereicht dt« Ge- 
f  lützrohre« allein beträgt hier 122.400 Kilogramm, da« der 
-  tfsette, 6 8 .0 0 0  Kilogramm, so daß also das Gesammtge-

► >chl des ganzen Geschützes 190.400 Kilogramm beträgt, 
us diesem Rlksengeschütz wird eine Granate von 1000 
i ogramm Gereicht mittelst einer Ladung von 410 Kilo-

► i.mm prismatischen Pulvers C/82 verfeuert. Die Anfangs- 
schwindigkeit ist aber hier geringer als bei der vorgenannten 

. 1 Zentimeter Kanone und beträgt nur 604 Bieter in der 
P ekunde. Eine Stahlpanzergrauate dieses Geschützes durch- 

tlägt nahe bei der Geschlltzmllndung eine schmiedeeiserne 
L auzerpl ste von 107.8 Zentimeter; in 1000 Meter Entfer- 

d t^ 'ch läg t sie eine Panzerplatte von 99.6 Zentimeter 
. ib in 4.UOO Bieter Entfernung noch eine solche von 91 9
r :n%ciitr.

T [ j notKiV Gasdruck, den die Geschützrohre bei solchen
► isige« .„-Verladungen auszuhalten haben, hat naturgemäß 
I |ch zu verendeten Geschützkoustruktionen gesührt. Während

k 1 alten Kononen massiv aus einem Stück grgissen waren, 
lt Krupp seine Geschützrohre, mit Ausnahme der ganz 

. inen Kaliber, ans Kerurohr, Mantel und ein;,tuen Rtng- 
r gen, deren Zahl sich »ach der G.äße d.s G schützkalibers 

htet, zusammeu.
► Die Herstellung eines zusammengesetzten G schützrohres 

Ichieht, inb in über das gegoss ne und abgekühlte Kern-
L br der Mantel in heißem Zustande überzog-» wird. Beim 

falten verringert sich naturgemäß der Durchmesser des 
'autele, und dieser preßt so das Kerurohr zusammen. In  

k nch.r Weise werden die einzelnen Ringe heiß üb r Ka­
uenrohr und Mäntel gezogen und üben nun b.i n Erk llcn 

i len so starken Druck a u f ihre Unterlage aus, daß das Rohr

Pulvergase w ird.
Es ist ein besonderer Lorzug der Krupp'scheu Geschütz­

rohre uoii den Rohre» anderer groß » Geschützgießereieu 
in Frankreich und England, daß sic eine eih blich größere 
Anzahl von Schüssen als diese mit absoluter Sicherheit aus- 
l) illc ii, der Gefahr des Zerspringens nicht oder doch erheb­
lich weniger ausgesetzt sind und daher die größten Schieß- 
leislungeu in Bezug aus Treffsicherheit und Durchschlagskraft 
ausweisen.

lMUiche Mittheilungen
LtadtratheS  W aidho fcn  an der M b S .

A l

S ta tth . Z. 98445/4680.

Citncitblvmtg.
Georg Schn-s, Schüler der 4. Volksschulclasse in 

Groß P 1cch.1l, politischer Bezirk Jndenbnrg. ist am 19. J u li
I. I .  .feinem Vater K a rl Scharf, Mühlpüchter in Groß 
Preih >l. entlaufen.

Der G nannte verließ das väterliche Haus in grau- 
zeugig r guter Kleidung und trug einen grünen Hut mit 
breitem grüne» Bande. E r ist 12%  Jahre a ll, von schlanker 
Gestalt und länglichem Gesichte. E r hat blaue Augen, blonde 
Haare und gute Zähne. Etwaige Wahrnehmungen bezüglich 
des Aufenthaltes des Genannten sind unverzüglich anher 
bekannt za gebtri, •

S tadtrath Waidhoseu c>. d. Pbbs, am 3. Oktober 1896.

D er Bürgermeister:

D r .  P l e n k e r .

Der Houig.
Wollt Ih r  alt werden, 

genießet die Speise der Alten: 
Milch und Honig.

Der Bedarf nn Zucker im menschlichen Organismus 
ist ein überaus großer, das B lu t im menschlichen Körper
besitzt tinen bedeutenden Zuckergehalt, sogar der kindliche
Organismus bedarf der Zuführung großer Zuckermengcn, 
zuerst in der M ilch, alsdann in den Schleimsuppen und
Kindermehlen tc. Alle Zuckerarten müssen erst im Magen 
invertiert werden, ehe dieselben in« B lu t resorbiert werden 
können. D er Honig dagegen besitzt die Eigenschaft, daß er 
direkt inS B lu t aufgenommen wird. Welche wohlthätige
Heilwirkung leistet doch reiner Bllltenhouig bei Haisleibe», 
Husten, Katarrh und Luftröhrenentzllndungeii, selbst D iphte- 
r it is  soll nicht zum Ausbruch kommen können, bei fortgesetztem 
Genuß von Honig und dies alles verdanken w ir den kleinen 
Insekten, welche den Honig, den Nektar aus de» tausenderlei 
Blüten zusammen tragen. Kein Apotheker kann eine derartige 
feilte Zusammensetzung mische» wie dies die Biene» bewirken. 
Ersterer b.nutzt entweder die Wurzel, oder das Kraut, oder 
die Blume, aber die Biene,1 sammeln das Edelste derselben 
den Nektar, welcher unbestritten die meiste Heilkraft besitzt. 
Aber g fälschtes Zeug kaun dies nicht besitze», kann eher 
aus den Organismus schädlich einwirken.

Besehen w ir uns die bisher als Honig verkaufte» 
Surrogate etwas näher, so werden w ir finden, daß diese 
den Beiname» Honig g ir  nicht zu führen berechtigt sind.

Obenan steht da der „Schweizerhonig" auch „Ta fe l- 
houig" genannt, welcher in den Geschäfte» verkauft w ird und 
auch in vielen Hotels b.i Tische geführt wird. Unter de», 
Namen „Schweizer T a fllh o n ig " glauben die Konsumenten 
einen hochfeinen Alpenblütenhonig zu genießen, während sie 
in Wi'klichkeit nur ein gau; geringwertiges stzrupartiges 
Fabricat von. Glykose (Stnrkcgummi) aufgetischt erhalten 
haben. Dasselbe w ird zu 60 kr. per Kilogramm verkauft, 
während Schleuderhonig 1 fl. kostet. A u f bezügliche Nach­
fragen wurde erwiedert, betreffender Houig sei vom F ab ri­
kanten ! und vorher geklä,t. Reiner Houig bedarf dieser 
Klärung nicht und w tut er kandiert ist, braucht man 
ihn nur warm zu stellen, so wird er sich von selbst auflösen.

Dieser'-Schwizerhouig soll, obgleich ein gefälschtes 
F gb ric it, vom feineren Publicum mit Vorliebe genommen 
werben, weil et seiner, salonfähiger aussehe.

Also rein r Naturhonig soll dieser Fälschung nachstehen? 
Sollte dem feineren. Publikum eine derartige Geschmacks­
verirrung zuzutrauen sein?

Dann kommt der „ Havanu,,Honig" ; rin gefälschtes 
inid ein Bienenvrodukt. Letzteres wird auf echt amerikanische 
Weise gewonnen, indem der ganze Inh a lt eines Bienenkorbes, 
sammt Honig, B ru t und Waben eingestampft und aus­
gepreßt wird. D üs geht in (Sichtung über und muß billig 
verkauft werde»; aber wer dies Zeug genossen hat, bekommt 
den Ekel an Houig. Der gefälschte Havannahcnin sieht ganz 
klar und hell bräunlich aus und ist aber gar kein Honig, 
sondern ein syrupartiges Fabrikat.

Sodann der „FenchOhonig" ist syrupartig ob t  flüssig 
und hat einen Beigeschmack oo» Fenchel, wird dreifach 
theurer wie Houig verkauft.

Um diesen Fälschungen wirksam zu begegnen, sollte ein 
Gesetz erwirkt werden, dahin gehend, allen eingeführten 
Surrogaten, welche den Beinamen Houig sichren, und welches 
nicht ein absolut reines Aieneuprodukt ist, den Titel Houig 
bei Strafe zu verbieten.

Dem Publikum aber möge» die Bienenzüchtervereine 
durch Errichtung von Verkaufsstelle», wie es der Eurats- 
selber Bienenzüchterverein gethan, die Möglichkeit bieten, 
seinen Bedarf an Honig direkt beim Bienenzüchter kaufen 
zu können. Der Verein leistet dem Publikum Garantie für 
absolute Reinheit. Der V.rein macht den Preis (1 fl das 
Kilogramm), das Publikum aber seinerseits sollte auch alle 
ihm billiger angebotenen Honigsorten mit mißtrauischen 
Augen betrachten und prüfen. Hat das Publikum erst den 
wahren Wert des eigentlichen Naturhonigs kennen und 
schützen gelernt ivird es nicht Honig konsuminen.

-----------------  Pechatjei.

Aus Waidhofen und Umgebung.
** Evangelischer Gottesdienst findet Sonntag, 

den 8. Nov mber d. I .  um 9 Uhr vormittags im hiesigen 
Gemeinderathssaale statt.

* * H a n s v e rk a n f .  Herr Kaufmann Medwenitsch hat 
das der Frau uo|cpie cNroßmanu gehörige, am Graben be­
findliche Haus käuflich erworben.

**  L a n d ta rz s w a h l. Am Mittwoch den 4. d. M . 
fanden die Landtagswahlen für den S tädte und Märkte­
bezirk Amstetteu, S t. Peter, Seitenstetten, Scheibbs, Waid­
hofe» 0 . d. Pbbs und Dbbs statt. Schon lange zuvor machte 
sich sowohl seitens der vereinigten Deutschiiationalen und 
Deutschfortschrittlichen, als auch der christlich-socialen Partei 
eine fieberhafte Agitation bemerkbar, da dem bisherigen 
Abgeordneten Gottfried Jap von de» vereinigten Deutsch- 
nationalen und der Fortschrittspartei ein Gegenkandidat in 
der Person des Bürgermeisters von Waidhofen a. d. Pbbs, 
D r. Freiherr» v. Plenker entgegengestellt wurde. Gerade 
dieser Wahlbezirk war ein heißumstrittener Boden, denn es 
ivar vorauszusehen, daß keiner der Canditatcn eine nennenö- 
werthe M ajorität zusammenbringen werde. Der Wahltag 
selbst führte einen so höh.» Procentsatz von Wählern an die 
Wahlurne, wie dies bei anderen Wahlen nicht leicht der 
Fall. Ueber 90% der Wähler waren erschienen; in Seiten­
stetten und St. Peter hatte» sich sämmtliche Wähler einge- 
fundeii. Das Wahlresnltat vertief folgenderweise:
Waidhofen a. d. Ibbs D r. Plenker 191 Stimmen Jax 117 
Amstctten „  96 „  „  133
St. Peter „  9 „  „ 60
Seiteirstetten „  9 „  ,, 75
Scheibbs „  73 „ „  25
Ibb s  „  53 „  „  131

Somit wurde der bisherige Abgeordnete Gottfried Jax 
mit 541 gegen 431 Stimmen D r. Plenker gewühlt. Durch 
diese Wahl und die stattgefunden: intensive Wahlagitation 
haben sich die ohnedies bestehende» gesellschaftlichen Gegen­
sätze noch mehr zag spitzt und cs wäre nur zu wünschen, 
daß, nachdem die Schlacht geschlagen ist, wieder Rnhe und 
Frieden im Orte herrschen möge, denn von einer gedeihlichen 
Entwicklung des Ortes könnte unter den bestehende,, Ver- 
h.fltniss it, wo ein einiges Zusammenhalten unumgänglich 
nothwendig ist, keine Rede sein.

** D ie  fre iw ill. Feuerwehr Ze ll »r. b . g lb& ä 
(r aubt sich anzuzeigen, daß selbe am 23. Jänner 1897 
ih cn Ball abzuhalten beschlossen hat und zwar in Herrn 
I  Pöchhock.r's Lokalitäten, ferner hält selbe eine Festkneipe 
am 5. Dezember in Herrn M . Aschcnbrcnuer'S Lokalitäten 
ab, worüber das Programm seinerzeit folgen wird und alle. 
Freunde und Gönner hiezu freundlich eingeladen find.



Nr. 45. „Bote von der M bs." l i .
** G anS schm auS  Am Samstag den 7. November 

findet im Gasthausc des Herrn Weuinger, Weyrerstraße ein 
Gansschmaus statt, zu welchem geziemend eingeladen wird. 
Bei dieser Gelegenheit findet auch die althergebrachte Ge­
pflogenheit des „GanSlausspielcns" mit Würfeln statt.

* * Allerseelen. In fo lge des günstigen Wetters war 
heuer der Besuch d.s Friedhofes ein außergewöhnlich starker. 
Die Kreuze und Epitaphien waren durchgehend geschmackvoll 
decoriert und mit zahlreichen Lichtern verseh n. Den ganzen 
Tag wogte eine große Meujchenmeuge von der Stadt zuni 
Fricdhose, um am Grabe theurer Verblichener zu beten.

* *  ( ? i i f i i tp t ) c m ii .  Die Generalversammlung des 
hiesigen Casiuovereins findet am Sonntag den 8 . November 
um 8  Uhr abends im Extrazimmer des Gasthofcs Hierhammer 
statt. Die Anmeldungen zum B eitritt in den Bereiu können 
durch jede« Mitglied des Vereines entgegengenommen werden.

** Citherroncert. Das bereits in einer der letzte» 
Nummern dieses Blattes angekündigte Citherconcert des Herrn 
Engelbert Kaltenbacher findet am Sonntag, den 8 . d. M . 
im Gartcnsaloa des Hotel Jnsür statt. Ansang 8  Uhr. E in ­
tritt 30 kr. Das Concert dürste sich eines guten Besuches 
erfreuen, da die Leistungen Kaltenbachers als Citherlchrer 
allgemein anerkannt werden.

* * L u f tb a l lo n  A m Dienstag, de» 3. d. M  pro- 
ducierte sich in Waidhof n der Lustschiffer Huber mit seinem 
Luftballon. Der Ausstieg erfolgte um halb 2 Uhr »achmitags 
vor einem sehr zahlreichen Publikum von der Wiese des 
Herrn Ncuslisier. Bei ziemlich starkem Westwinde erhob sich 
der Ballo», mit ziemlicher Schnelligkeit steigend und die 
Richtung gegen Nbbsitz einschlagend. Solange da« Auge den 
Ballon verfolgen konnte, hieug der Lustschisfer außerhalb des 
Korbes, und zog sich dann hinein. I n  der Nähe von Jbbsitz 
sank der Ballon, wobei er ziemlich beschädigt wurde. Huber 
nahm keinen Schaden. Ein heiterer Vorfa ll ereignete sich 
beim Senke» des Ballons. Eine Bäuerin, die von Jbbsitz 
kommend gegen Waidhosc» wanderte, bemerkte plötzlich, wie 
das Ungethüm mit ziemlicher Schnelligkeit herniedersuhr. 
I n  der Meinung, es fei der Leibhaftige, schrie sie aus Leibes­
kräfte» um Hilfe, sank aus die Knie und war einer Ohn­
macht nahe, bis sie zu ihrer Beruhigung den schwarzgelockten 
Lustschisfer im weißen Matrvsengewande aussteigen sah. I n  
der nächsten Zeit wird sich Huber nochmals i» Waidhosen 
producieren.

** Lehrerverein. Die hiesige Bezirksgruppe hielt am
2. d. M . im Melzers Gasth rufe eine recht zahlreich besuchte 
Versammlung ab, an welcher auch mehrere werthe College» 
aus Oberösterreich Iheiluahmen. Anläßlich der in der 
Bezirkslehrercouserenz zu Amstettcn am 2 1 . Oktober erfolgten 
Wahl des Obmannes Herr 21. Kopetzk>> als Lehrervertreter 
ihm Bezirksschulrath wurde derselbe beglückwünscht. Nach 
Verlesung der Verhandlungsschrist vom 13. September d. I .  
erhielt Herr R. Rank Oberlehrer in Windhag das W ort zu 
einer Gedenkrede auf D r. Auto» Bruckner. Er enlwais ein 
getreues Lebensbild des gefeierten Tonküusllers, de« Schul- 
gehilsen von Arsselden und Windhag bei Freistadt. Bruckners 
Leben iü ausgefüllt mit Entbehrungen aller A r t;  seine Kunst 
hob ihn über alle Noth empor in das Reich des Erhabene», 
wo die Sorgen des täglichen Lebens kleinlich erscheinen. 
Herr Rank kennt das Leben Bruckners insbesouders durch 
feinen Vater, Herrn Rank so»., Oberlehrer in Königswiesen 
in Oberösterreich; dieser 'wirkte seinerzeit gemeinsam mit 
Bruckner als Schulgehilsc an derselben Schule und theilte 
so nach mit ihm die Freuden und Leiden des damals bedrückten 
Standes. Zum Schlüsse äußerte Herr Rank den Wunsch, es 
möge sich eine berufene Feder finden, die sich zur Ausgabe 
macht, ei»ILebe»sbild Bruckners geeignet siir unsere Schüler- 
bibliotheken, zu schreiben. Die aus einem früheren Anlaß 
herausgegebene Brucknerbroschüre von Uebungsschullehrer 
Brunner ist eine Gelegenheitsichrist und als solche bestens 
zu empfehlen, dem genannten Zwecke ist sie aber nicht voll 
entsprechend. Der oberösterreichische Landeslehrervereiu wäre 
in erster Linie dazu berufen, diese Aufgabe zu vollbringen. 
Die Versammlung beschloß daher, an de» genannt!» Verein 
da« Ersuche» zu stellen, er möge sich dieser Aufgabe annehme», 
wen» dieß nicht schon von berufener Seite geschehen sein 
sollte. —  Herr Lud. Demut von S t. Georgen i. d. Kl. 
sprach sodann über unsere Rechtschreibung. Er zieht scharf 
zu Felde gegen die Willkür, mit der unser officielle« Regel­
und Wörterverzeichuiß abgefaßt worden ist. E r ist für die 
weitgehendste Vereinfachung der Rechtschreibung, verkennt 
jedoch nicht die Schwierigkeit dieser Reform. Welche Summe 
von kostbarer Zeit muß für diesen Gegenstand verwendet 
werden, wogegen der Erfolg gar keinen bildenden Wert hat. 
E r fordert die Anwesenden auf, bei jeder Gelegenheit in 
W ort und Schrift für die Vereinfachung der Rechtschreibung 
einzutreten und nicht zurückzuschrecken vor den großen 
Schwierigken, die diesem Bestreben entgegenwirke». I »  der 
darauffolgenden Wechselrede wurden die von mehreren Wiener 
Lehrercoserenzen gefaßten Beschlüsse für Vereinfachung der 
Rechtschreibung vorgelesen und beifällig aufgenommen. Nach 
reiflicher Ueberlegung wurde beschlossen, die Reform der Recht 
schreibung im angedeuteten Siune owohl dem deutsch-öster­
reichische» Lehrerbunde zur Berathung, als auch dem ständi­
gen Ausschüsse als Berathuugsgegenstaud für die nächste 
Bezirkslehrerconfcrenz zu empfehlen. —  Herr Kopetzky be­
richtete hieraus über den Verlauf der Abgeordnelen-Ver- 
sammlung des deutsch österreichischen Lehrerbuudes in Wie» 
am 1. November. Sein Bericht wurde beifällig ausgenommen, 
insbesondere wurde der große Erfolg des Bundesorganes 
mit Befriedigung zur Kenntniß genommen.

*  V erstorbenen A n S w e iS  vom  M o n a t  -O k­
to b e r .  Gestorben am 1. Antou Fischer, Maier, verehlicht, 
ß7 Jahre alt, Konradsheimergasse Nr. 4, Altersschwäche.

Am 3. Marie Siebcnrock, FleischhauerSkiud, 5 Monate alt, 
Untere Stadl Dir. >3, Tuberkulose Gehirithaulenlzündung. 
Am 5. Leopold Wald)er, Volk-schüler, 13 Jahre alt. Hinter, 
gösse Dir 19, T armiuberkulose. Am 6 . Atoisia Bromreiter, 
Gastwirthi», Witwe, 57 Jahre alt, Paterth il Nr. 11 , Pe­
ritonitis. Am 6 M aria  Peter, Bürgerspitalpfrüiidueriu, ledig, 
72 I  ihre alt. Stadt Nr. 78, Altersschwäche. Am 7. Clara 
Steinbichler, TaalöhuerSwitwe, 91 Jahre alt, Hoher A la ikl 
N r. 12, Altersschwäche. Am 14 Anna Hölzl, Zimmerniann«. 
irilwe, 59 Jähre all, Lahreudorf N r. 9, Lungentuberkulose. 
Am 15. Leopold Kanß, Privatier, verehlicht, 73 Jahre alt, 
Hut re Stadt Dir. 9, Altersschwäche. Am 17. Ferdinand 
Ste,ulesberger, Pfründner, verehelicht, 6 6  Jahre alt, Wie- 
»erstraße Dir 4. Schlagfluß (Lungenödem)' Am 18 . Johann 
Häuferer, Taglöhner, ledig, 65 Jahre alt, Wieuerfiraße 4, 
Krebs der Leber. Am 18. Anna Brandl, Dienslmagd, ledig. 
65 Jahre alt, Paterlhal, Sandgrube, Magenkrebs. Am 19. 
Katharina PimeShuber, Privat, ledig. 72 Jahre alt. Wie- 
ucrstraße 17, Lungenentzündung. Am 21. Josefa Magerer, 
Bltrgerspitalpfrüuduerin. Witwe, 7 1 Jahre alt. Stadl 78. 
Nlageiikrebs. Am 23. Anna Hab.r, Hausbesitzer-gattin, 80 
Jahre alt, Hintergasse 21, Altersschwäche. Am 24. Johaun 
Nowak, Bahnwächter der k. k. Dludols-bahu, verehlicht, 61 
Jahre all, Kouradsheimerg sse 3, Lunge, tnbe'knlose. 21m 26. 
Franz Schneller, Fabriksschlosse,Skiud, 12 Tage alt, J)bb< 
sitz'strafte 12, Stimmriveukrawps. Am 29. M aria  Heugl, 
Kleinbänsleri», Witwe, 80 Jahre alt, It. WirlhS-Dlotle 19 
Altersschwache.

Jahrgang

Eigenberichte.
A m s tc tte »  . am 6 . Dlovember 1896. ( G r o ß e s  

C o n c e r t  i n A m st e t t e»). Das für Sonntag, den 22. 
Dlovember anberaumte Concert findet Sonntag den 29. d. 
statt, bei welchem sich das Waldhorn-Doppelquartett, der
ganze I. Wiener Horuisten-Club unter persönlicher Leitung 
Professors Schantt belhciligeu wird. 2 ,*

G r o ß  H ö lle n s te in . Sonntag, den 1. Nov. 1. I .  
fand im Gasthvfe de« Herrn Jg. Dietrich die General­
versammlung de« „Vereines zur Unterstützung armer Schul­
kinder statt." Der Vereiusvorstand Herr Joses Glöckler er­
öffnete die Versammlung und ersuchte den Vereinscassier 
Herrn Oberlehrer Vinzenz Planier behufs Erstattung de« 
DlechenschaflSberichlk«, welcher vom Letztgenannten zur Vor­
lage sowie Verlesung gelaugte und lautet:
Kossarest........................................................................ fl. 91 50
An Jahresbeiträge», Subventionen und sonstigen
diversen Einnahmen...................................................fl. 21159

Summe der Einnahmen fl. 303 09
Ausgaben:
1. Zur Verabreichung von 7680 Portionen Suppe 
an arme Schulkinder wurden 200 Klg. Erbsen­
extra ct gekauft............................................................ fl. 76'—
2. Besoldung der Köchin........................................... fl. 19 —
3. Für Schmalz, Niehl und sonstige Auslagen ■ fl. 48'76
4. Für B ehe izung ....................................................fl. 18 60
5. Zum Ankauf von Schuhen wurden verwendet fl. 114'—

Zusammen fl. 276 36 
Tie Ausgaben per fl. 276 36 den Einnahmen mit 303 09
entgegen gibt Cassarest................................................fl. 26 73

Der Vermögensstand de« Vereines beträgt fl. 3294 52. 
Hierauf nahm Herr 8 lob. Gessuer das Wort und sprach im 
DIauie» de« Vereines dem Vereinsvorstande Herrn Jos. 
Glöckler sür die durch 15 Jahre dem Vereine unentgeltlich 
beigestellten Dläuailichkeiten des Hauses am „Luß" seinen Dank 
au», da hiedurch der Verein eine hübsche Summe an Mieth- 
zius ersparte, Herr Joses Glöckler hingegen durch entsagen 
de« Mielhzinses, sür den Verein ein Opfer von ca. 2000 fl. 
brachte. Da für das Personale der Ubbsthalbahn mehrere 
Wohnungen benöthigt wurden, hier aber großer Wohnungs- 
mangel ist, so wird die Suppenanstalt von hcuer an in der 
Schule in einem eigen« hiezu errichteten Raume untergebracht 

Der Herr Vorstand sprach hierauf allen Funktionären 
und Wvlthätern des Vereines, insbesondere dem Kassier 
Herrn Oberlehrer Plomer, welcher mit unermüdlichen Eifer 
sorgt, daß da« Vereinsvermögeu vermehrt wird, damit 
seine Schulkinder auch mit Schuhen thatkräftigst unterstützt 
werden können, seinen Dank au«.

Es folgte sodann die -Neuwahl des Ausschusses, in 
welchem gewählt wurden.

1 . Herr Josef Glöckler, Bürgermeister rc.
2. Herr Adolf Scholz. Arzt
3. Herr Lorenz Diem, Ob. Ingenieur
4. Herr Rudolf Sera», Lehrer
5. Herr Johann Grabuer, Schneidermeister
6 . Herr Leopold Hönig, Pfarrer
7. Herr Josef Kirchmayer, Lehrer
8 . Herr Jchauu Böttcher, Satilermeister.

Ersatzmänner:
1. Herr Lud. Bstch, Secretür
2. Hochw. Herr Coop. Math. Pany

Virilstimme haben : Herr Josef Stadler, Obmann de« Orts- 
schulrathe« und Oberlehrer Herr Vinceuz Plomer.

E w a r t  R o a d , (E n g l a n d). de» 30. Oktober 1896. 
Der Fortschritt unserer österreichischen Industrie und Ge­
werbe im Ibbsthale macht trotz der schlechten Zeilen einen 
steten Aufschwung; es kann mit Recht gesagt werde», daß 
im großen Auslande die österreichischen Produkte de» deut­
schen vorgezogen werden.

f t

D u rc h  den unerm üdlichen E ife r  der B ü rg e r  der S i.g  
W a id h o f ,»  a, d. L jb bs  und nam entlich auch durch 6, 
E in flu ß  de« H e r rn  R edakteur des A vb S th albo ten  ist es g, 
lungen, das große W e rk  der D b b s th a lb a h n  a ls  e i ,  v oü „  
detes E r  ig n iß  anzusehen, welches nicht n u r den B org), 
der W a id h o fu e r  S t a d t ,  sonder» größteutheil«  die Erössum, 
des Verkehres, welcher den hauptstädtischen M a r k t  jeder«.,,, 
»nbe rückt und die A u s fu h r  von F ru c h t :c. und lo m t i t !»  
E i e r  u n d )  L o n d o n  eine Leichtigkeit machen, im  Augedau,

E «  ist eine Thatsache, daß m an heute von kjbbsig .  
O p p o n ih . H öllenstein  und G a m iu g  frische E ie r  nach Loubo r  
sendet, ohne einen Zw ischenhändler zu bcnöthigen.

F r a n z  M a y r h o fe r , seinerzeit S p ed ild e u r bei 6 n all 
beliebten f. f. Postm eister H e rrn  J o s e f A lteneder in  Waid 
hoseu, em pfängt wöchentlich Sendungen vom  A bbsthate  um 
A niste ilen , die er sür seine eigene Rechnung in  Voebo, 

verkauft.
Ic h  habe es m ir  zu r Ausgabe gemacht, meinen Lanbi 

le n k n  nützlich zu sein im  praktischen Leben, und diu n 
keiner W eise m it einer W ie n e r E ierbörse verw an dt, doh, 
machen sich die Landleute cS zu r 'A ufgabe, m ir  nur fiijch 
W a a r e n  zu s udeu, sür welche ich einen guten N am en  hob, 

M it  Butter habe ich n u r  einige Versuche gemacht uil 
handelt eS sich um  einen fo rtw äh ren d e»  V e rs a n d t, m Ich, 
sehr schwer zu vermitteln ist; da jedoch die Franzosen m b, 
N o rm a n d ie  dieses thun können, so glaube ich m it der flu 
auch im  U b b s ih a le  genügend B u tte r  zu bekommen fü r minm 
fo rtw ä h re n d  wachsenden B e d a rf.

M a n  sendet die E ie r  gewöhnlich in Kisten von 2 5 — 51 
D u tz e n d  und zw a r so verpackt, daß aus eine Reihe 15» 
eine Schichte S t ro h  fo lg t, natürlich  m uß besonders acht g, 
geben werden, daß der B oden der Kiste sowie der Ted, 
durch S t r o h  geschützt sind, um  das R ü tte ln  der E i  r sür in  
so lange Reise nach London, ohne G e fa h r zu verhtt eil.

F r a n z  M a y rh o fe r  g ib t gerne alle J u s o ri» ..n o n en  mi 
der V ers a n d t zu bewerkstellign, is t , seine Adresse ist: I I  
E w a r t  R o a d  J o r e s t  H i l l ,  L o n d o n ,  E n g  l a u  
und erscheint es zweckm äßig, wenn E in ig e  zusammenholt, 
und ihren Ileb erfln ß  an E ie rn  jede W oche per B a h n  absende. 

D a s  G eld  fü r  die W a a re  kommt p r. Post sobald bu 
B ahuausgabe-R ecep iß  und die A n zah l der D u tzen d  im  Veits 
m itg e th e ilt w ird , auch die A u s lag en  sür Kiste ic . w ird  di 
za h lt, deßhalb G eflügelzucht m it der Z e it  a ls  eine ganz gut 
E in u a h m s q m lle  angesehen w erden kaun.

F ran kre ich , R u ß la n d , I t a l i e n ,  U n g a r«  senden E ie r sü 1 
den Londoner M a r k t  zu allen Jah resze iten  und ist Geflügel 
zucht zu einem G ew erbe geworden. M a n  findet öfter« A i , 1 
zeigen in  den großen J o u rn a le n  der obgenannten Lände 1 
wo schöne G e h a lte  fü r  fachtüchtige Züchter bezahlt werde, * 

G ro ß e  G eflügelw irthschasteu w  rden m it B rlltem asch in e . 
betrieben in  welche m an 1 0 0 — 1 5 0  K üchlein  ans «inmat zu *  
W e lt  b rin g t und eine Henue ganz unn ö th ig  macht sü 
diese Zwecke.

Auch in  den Rassen findet m an große Unterschiede uu ' 
ist es ü berh au p t von großer W ichtigkeit sür deu praktisch» ‘ 
G eflügelzüchter W in te r la g e r  und S o m m e rla g e r zu haben. 8  P  
der F ü tte ru n g  lieg t die Ursache, daß die E ie r  nicht z a h ln »  P  
sind, gewöhnlich wen» gute P re ise  erzielt w erden könnte 1' 
und ist es ganz falsch, zu sagen: Unsere H ü h n e r sind nicht 
w e rth , da dieses nicht von dem H u h n e  a b h ä n g t, sondern vo |  
dem E igenthüm er.

F ü r  de» A n fa n g e t in  der G  flüg .lzuch t ist es nolt |  
w endig  d a ra u f zu sehen, daß dos 'Ausziehen (H a lte te n ) vo 1  
Küchlein im  M a i  beendigt ist, besser w äre  i«  im  M o n a i I  
A p r i l ,  wenn sich genügend brütende Hennen finden, jedve 1  
aus keinen F a l l  später a ls M a i .

E in  g roßer Krebsschaden, welcher namentlich bei du 1  
kleinen Geflügelzüchter durch übertriebene S p arsam keit, jtdoi I

I

g röß ieu ihe ils  durch Unwissenheit selten beachtet w ird  und vo 
sehr g ro ß e r W ich tigkeit ist, daß m an  die selbst gezüchtete 
H ähne n iem als  m it  derselben F a m ilie  gehen lasse, da dies 
n u r schwache und krüppelhafte  Nachzucht z u r F o lg e  ha 
wodurch m anchesm al ganze Scharen H ü h n e r starben, ohr 
daß m an sich die Ursache erklären kaun.

E s  em pfiehlt sich daher a ls  ein b illige«  System  di 
neuen H ä h n e  in der N achbarschaft zu vertauschen, wo ma 
dann sicher ist, daß  frische- B l u t  im  H ühnerhose jede« l 
J a h r  e ingeführt w ird , welche« einen große» Nutze» und gi 
fünde H ü h n e r , welche gute Leger sind, zu r F o lg e  h ab e , m it

F e rn e r  sage m an n ie m a ls : .D ieses  oder jenes ist zi 
genug sür die H ü h n e r , oder ich fü tte re  Ih n e n  heute nicht, 
m eine E r fa h ru n g  ist, je mehr m an  sich alle« angelegen jfi 
lä ß t  und a u f eine regelm äßige F ü tte ru n g  S o r g fa l t  verle  
w ird , desto g rö ß e r ist der Nutzen und die A n za h l d ^ E i e  
M a n  rechnet durchschnittlich 5 0  E ie r  von  einen, P u tz e r  
H ü h n e rn  jede W oche, w a s  ich vo»  meine» H ü h n e r,»  dm  
das ganze J a h r  habe es kommt n u r  d araus an, reise ma 
die S ach e  an g re ift.

D a s  F u tte r  d a r f  nicht im m er dasselbe fein , 
auch M ensche» nicht im m er RindflOsch und deßhalb mu 
m au  a u f eine A bwechslung sehen.

Z .  B .  E in e  Woche g ib t man W aizen , die zweit« Gerst 
die d ritte  W oche B uchw aizen  und die v ierte  M a i» ,  jed e  
das L-tztere gebe m a» n iem als  zu reichlich, wegen de» j  
großen S tärkegehaltes.

Z u  dieser kalten J a h re s z e it besonder« ist w o h l darai
zu sehen, daß tue H ü h ner eine w a im e  N achtbehau iun
haben, wo frische Lust Z u t r i t t  hat, jedoch Z u g  verm iede» ist.

M a n  soll die Sitzstangen nicht höher a ls  2  F  u ß vo
der E rd e  haben und m u ß  R einlichkeit vorherrschen.

S o r g fa l t  m uß d araus  verwendet werden, daß d
N achtruhe nicht durch R a tte »  oder andere« Ungeziefer g 
stört w ird .



Nr. 45. „Bote von der U . Jahrgang.
Ich bin gerne bereit, Jedermann imentgrlllid) Anökunst 

her ©iflilgclzncljt zu ertheilen litib tostet cm Vri>s nach 
llaiib nur 10 tr. und 10 tr. eine Netonrantmvrt, ivetche 
chert ist durch Beilege» einer Marke.

Meine Absicht ist um dem kleine» Landbewonhner an 
Hand zu gehe», m it namentlich diese Industrie im Abbs- 

le zum Aufschwünge zn bringen.
London, 30. Oktober 1896.

Franz Magrhofer.

?ltstJ=CI)rauik -es k. k. Preisgerichte 
5t. llöltfit.

Urtheile  Peter Posolt, Zicgeld.cker ans Scheless 
wegen (richtet körperlicher Beschädigung 14 Tage Attest. 
Ftanz Babesch, Fabriksarbeiter in St. Beit a. b. G. wegen 
Diebstahl ß Dionnt schweren Kerker. Joses Mnier, Knecht

ans Puchberg, wegen Betrug 8 Mouat schweren Kerker. Ignaz 
Suaschel, Ziegeldecketuieistet in Blindenmarst, wegen Schän­
dung 7 Monat sinneren Kerker. Bertha Hess, Btagd aus Am- 
ftcttcn, wegen Diebstahl 2 20fon.it schweren Kerker. Franz 
Pracher, Taglöhner ans Hafnerbach, wegen gefährlicher 
Drohung nach § 528 bestraft 14 Tag Arrest. Franz Grübet, 
Schnüedelehrling ans Steinakirchen, wegen leichter körper­
licher Beschädigung 1 Mouat Arrest.

m m #

Instyralh Ar. Fevy und sein Mörder, der 
Schreiber Bruno Werner.

(Silier Meldung 0116 Berlin zufolge hat am Donnerstag den 
29. ii. 'Di. Nachmittags die Berliner Polizei die Nachricht bekommen, 
das; der Mörder des Justilsrath s Levy in Zellers, ld im Harzgebirge 
verhaftet worden sei. D r. Levy wurde, wie w ir in vorletzter Rninmer aus­
führlich berichteten, am Sonntag den 18. v. Di. von zwei Burschen. 
Wilhelm Grosse und Bruno Werner ermordet; der eigentliche Mörder 
Werner aber in  lc im Spreewalde umher und kam bis in den Harz, 
wo er nun elf Tage nach der That, in die Hände der Gerechtigkeit fiel. 
Werner traf Donnerstags 9lb tids mit gefälschten Papieren in Zellen 
s ld ein. wo er in die Bcrpslrgsitation aufgenommen und für die da­
selbst genossene Verpflegung andern Tages dafür arb il te. Bei der 
Revision der VerpslegSstation wurde Werner von den ©end innen ersannt 
und gab aus deren Frage sofort zn, Werner zu sein. Der Verhaftete weint 
fortwährend. Er wurde dein Amtsgerichte eingeliefert, wo man ihn 
einem mehrfachen B .rhör unterzog. —- W ir find in der Lage heute 
unseren Leset» die Porträts des Divrders und s Ines Opfers zn bringen.

Verschiedenes.
—  E in  fc h i't t f iU d m “ D erbreche» hält ganz 

raget in Aufregung. (Sin tu rt ansässiger deutscher Arzt, 
. Earl F. Nitz, hat seine Gattin, mit der er in ungliick- 
)or Ehe lebte, g-löMit, während d S TodeSkarnpfeS seines 
ifcte wissenschaftliche Beobachtungen gemacht und diese 
bergeichn, bett. 9lls ihn nach Entdeckung der That die 
tizci festnehmen wollte, sehte er durch einen Nevolverschuß 
:h feinem 9 b, 11 ein Ziel.

— E in  b e k la g e n S w e rlh e r I r r t h u m .  Der 
uchefer ’n Zelt am s> e nun de vor etuigeii Wochen
btett 'Röchle bitibuich buid) Ruhestörer beunruhigt Seit
il ifsiingeines Dienn rädchensabcrwar Ruhe. FrciiagN.ichtS

Uhr fam ein jung r Knecht zum Gemeindeamt in Zell 
Lee. um für ein,» Kr tiifcu ein Dlebicameiit zu holen 

it beiii Ree pl- des D r. Kntschera gieug der Knecht zur 
otheke. Es scheint nun, daß auf sein Anklopfen lange nicht 
ifnet wurde, so drift er durch d,.S off ne Gutt uthor in 

1 Hofrmtm gieug. Hier klopfte er an ein Kücheiisenster
d bat um Einlcß. Die a latm irlt Dl and verständigte
1 Apotheker Herrn W isgrill und dt,(er öffnete sie rück 
ifige Hausrhüre. Da der Dlaiin ans die Frage : „Wer

nicht gleich antwortete, sondern blos bas 91cc.pt in die 
ohe hielt, gab d,r Apotheker aus feinem bcreitgehaltenen 
wehre Feuer und der Knecht sitittzte, mitten durchs Herz 

troffiu lobt zusammen.
— D ie  Reiche der B e tro genen . Ans London

1 Octobcr, wird berichtet: Eine junge Dame, K.therinr
»pshail, b teat gestern das Comptoir des reichen 0  in f­
inites Holland in Liverpool, feuerte einen R  volver auf
I ab und verwundete ihn on 3 Stellen. Die Attentäter!» 
nde feftgeiiomme». Das Dlotiv der That ist stlache wegen 
chleifüllten Eheversprecheu. An Hollands Auftommen wird 
zweifelt.

— V o g k ltn o rd  in  I t a l i e n .  Dian schreibt der 
fr. 3  " aus Palermo : Seitdem unsere heimischen kleinen
antjet ihre Wanderung nach dem Süden angetreten, ist 
r ein geradezu wüthendes Jagdfi.ber aufgebrochen. Hun­
ne von Barken bedecken gegen Abend, wenn die ermatteten 
igel am Strande Unterkunft suchen, die geräumige Bucht
II Palermo, und ununterbrochene Salven dezimiern die 
hwänne, die meist dicht über dem Wasserspiegel dahin- 
eichen. Vornehmlich sind es jetzt die Lerchen, die die Jagd- 
ehen der paictmitanischcu Schützen füllen, deren Damen 
11 der Diatina aus dem an sich reizvollen Schauspiel bald 
;r bald dort in brr Dämmerung aufblitzender Gewehrlänfe 
schauen. Diese Verfolgung der Singvogi l hat es bewirkt, 
st alle die herrlichen Gärten und Haine hier in lautloser 
lille feiern und Fledermäuse allein huschen des Nachts um 
: stolzen Palmenkronen und dunklen Wipfel der Drangen» 
d Ziltoiieiibäume.

— V ie l Leiri» tun N ichts. Aus Konsianlinopel.
■ Octobcr schreibt man ; Ein an und für sich »»bedeuten»
: Vorfall veranlaßte gestern Abend vor der Hauptpolizei- 
lion in Pera große Aufregung. Aus der dem Galala- 
rail gegenüberliegenden „Pils,net Vierhalle" (rat ein Fran- 
e, der, feinen Jievolver au« einer Tasche in die andere 
h 11 b, durch eine ungeschickte Handhabe zur Entladung 
ichte. Der Schuß trachte, ohne daß irgend etwas von 
11er oder Rauch wahrnehmbar war, da die DlünOuug des 
naiver« sich bereits in der Tasche befand. Der Franzose 
nährte ruhige« B lu t und setzte feinen Weg fort, ohne aas 
lingste merken zn lassen. Die Polizei, sowie eine Menge

Publikum strömte herbei und Erstere begann sofort umfassende 
Nachforschungen. Zunächst mußten cs natürlich „Armenier" 
lein, die neuen Unfug trieben ; aus dem Nevolverschust wurde 
eine Bombe und man wußte nach Verlauf von fünf Minuten 
schon die grauenhaftesten Märchen zu erzählen. Die Polizei, 
darauf bedacht, das Publikum zu beruhigen, stellte sofort fest, 
daß in einem neben der Bierhalle gelegenen Uhrmacher- 
laden eine Lampe explodiert sei! Davon war natürlich 
kein W ort wahr, und der Uhrmacher selbst stand neugierig 
unter seiner Ladenthür, um zu sehen, was los sei. Drei in 
der Bierhalle sitzende Armenier sollten aber doch die Uebelthäter 
gewesen sein und die hohe Polizei gieng mit großem Eifer 
diesen unschuldigen Individuen zu Leibe. Nur dem energischen 
Einschreiten des Wirthes der Pisener Bierhalle, der erklärte, 
daß die BctrFsenden feil einer Stunde stille auf ihrem Platze 
gescss u hätten und er —  der W irth — jede Garantie da­
für übernehme, daß diese seine Gäste nichts mit der Sache 
zu il)im hätten, war es zu danken, daß die Armenier nicht 
sofort arretiert wurden. Die Sache blieb unaufgeklärt; indeß 
wäre es wohl richtiger gewesen, wen» der Franzose die nöth­
ig,» 9liiff!ütimgen sofort gegeben hätte, um vielen blinden 
Lärm zu verhüten.

—  I c h  m u l) ! "  I n  Ungarn erzählt man sich von 
Kaiser Joses folgendes Dlcirrhen. Der alle ungarische Abge­
ordnete Stzkel 1u.1t  ntarbatsmübe geworden; aber ganz un­
thätig mochte et doch nicht seine Tage hinbringen. Auch 
glaubte er sieh so viele Verdienste um bie Nation erwarb n 
zu haben, um Anspruch auf eine Staatsanstellung zu haben. 
Er gieug also zum. Ministerpräsidenten und ersuchte seinen 
guten Freund um die Stelle eines ©»(«Verwalters. Dieser 
hörte den rüstigen Greis lächelnd an, dann sagte er zu ihm : 
„Nun gut, lieber Freund, ich werde dir eine solche Stelle 
auf einem der Staatsgüter verschaffen ; da D u aber wohl ro ssen 
wirst, daß ein Mensch über vierzig Jahre im Staatsdienst 
nur duim angestellt wird, wenn der König hiezu feine Geneh­
migung ertheilt, so rathe ich D ir, Audienz zu nehmen und den 
König zn bitten, er möge bei D ir  eine Ausnahme machen." 
Der alte Sykel warf sich in sein Parade» Nationalkostilm 
reifte nach Wien und gieug in der kaiserlichen Burg der Habs­
burger so lange ein und aus, bis er vor seinen König kam. 
AI« er aber vor dem Herrscher stand, schnürte es ihm die 
Kehle zusammen, krampfhaft faßte er seinen Säbel, vermoch­
te jedoch fein Wart hervor zu bringen. Nach einigen Augen­
blick, n dis Stillschweigens fragte ihn der Kaiser nin seinen 
Wunsch. Der Ungar legte das Dlajeftälsgefuch auf das kleine 
Seitentischchen, drückte feinen Kalpak fester auf die schweiß­
benetzte S tirn  und stieß mit halberstickter Stimme die Worte 
hervor: „Majestät, vierzig Jahre möcht ich alt fein I" Der 
Kaiser sah ihn zuerst befremdet an, bann versah er lächelnd 
das Gesuch mit der großen Signatur und sagte: „Ich  auch !„

— E i»  ruhiger Ziuiinerherr. W ir lesen im „ I .  
W. E ." 1 An dem Thor eines Hanfes in der Hcrnal» 
fer Hauptstraße hieng ein Zettel, auf dem zu lesen stand; 
„Zimmer sogleich für einen ruhigen Herrn zn vermieten." 
Ein junget Mann, der Musiker bei einer in Wien konzerl- 
tenben Zivilkapelle ist, wollte das Zimmer miethen; doch 
die Besitzerin der Wohnung wies ihn ans dem Grunde ab, 
weil sie nur einen Miether haben wollte, der stets vor der 
Thocsperre nach Haufe kommt. „M ein Monn und ich können 
nur einen frühzeitig zu Bette gehenden Zimmerherrn nehmen" 
lautete die Entscheidung der Frau. Ein solcher Mann war der 
Freund des Musikers, ein] Buchhandlungsgehilfe. Dieser 
miethete thafächlich das Zimmer das recht nett war, seltsamer­
weise jedoch »nt ein Feldbett aufwies. Das richtige iöettgc» 
stelle war wie die Vevmieth.vin sagte, beim Tischler in Re-

veratur und mußte in einigen Tagen da sein. Der Buchhand- 
lnngsgehilfe kam schon um 9 Uhr abends nach Hanse und 
nahm Besitz von seinem Logement. Er lag um Zehn bereits 
im Bette und war dem Einschlafen nahe, als ein Niesen- 
krawall ihn aufschreckte. Draußen im größeren Zimmer fluchte 
ein Manu und schleuderte Gegenstände krachend zu Boden. 
Die Frau schrie taut um Hilfe. Der junge Zimmerherr klei­
dete sich in der Etle halbwegs an und riß Die Thiire auf. 
Er sah, wie der Lärmende die Quartierfrau in rohester Weise 
se mißhandelte. Doch bald ließ er ab von seinem unlöblicheu 
Beginnen, denn der Anblick des Zimmerherrn machte ihn starr 
vor Überraschung. „Z u  was brauchen denn Sie einen ruhigen 
Zimmerherrn?" fragte der Miether zornig. Es entwickelte sich 
ein heftige» Frag u und Antworten. Der Gatte der Berrnie- 
therin hatte es gar nicht nöthig, ein Zimmer zu vergeben, 
seine Frau aber hatte währ.nd der Stunden, die ihr Mann ge­
schäftlich außer Hause zubrachte, den Zettel an das Thor 
gehäugt und das Zimmer heimlich v .miethet, nur, wie sie 
zur größten Ueberraschuug der beiden Männer nach 
der nächtlichen Prügelei zum Besten gab, um einen Zeugen 
für das ungebührliche Betragen ihres Gatten zu haben, len 
sie zu verlassen gedenkt. Der Buchhandluugsgehilse zog schon 
am Morgen nach der „ruhigen" Nacht ans.

—  U n fre ih e it .  Die Frage nach der Freiheit ober 
Unfreiheit des Willens, die manch' einem großen Philosophen 
und kleinen Denker so viel Kopfzerbrechen und Sorge be­
reitet, hat der bekannte Maler und Dichter A rthur Fitger 
in Bremen in einem köstlichen Gedichte sehr einleuchtend ge­
löst. Das Poem findet sich i i  seiner Sammlung „Fahrendes 
Bois" (Oldenburg) auf Seite 24 und führt den Titel „Un­
freiheit". W ir wollen unsern, Lesern zur Erbauung und Be­
lehrung das Gedicht unverkürzt mittheilen:

Ach, lieber Herr Amtmann, habet Geduld!
Ich gesteh'«, ich habe gestohlen;
Doch das hat bet Kosmos selber Schuld,
Das sag’ ich Euch unverhohlen-

Die Neigung zum Stehlen war in mir schon 
Von Anbeginn entzündet:
Sie lag schon in der Konstitution 
Meiner Urgroßmutter begründet.

Rings drängten aus mich der ganzen Natur 
Vteltausendfältige Triebe ;
Ich ward nach hbh'rcn Gesetzen nur 
Unwiderstehlich zum Diebe.

Wie könnt I h r  mich strafen, der ich doch nicht 
Aus freiem Willen gesündigt ? —
-Jetzt schweige, Du naseweiser Wicht,
Und höre, was man verkündigt.

Die hochwohllöbliche Polizei 
Steht auch unter kosmischem Zwange,
Sie hängt Die Diebe und hängt sie dabei 
Aus nnwiederstehlichem Drange."

vom Biichcrlisch.
Sie liotWiMlt M tl. fX U S S S iS

und „Fite fleißige Hlinde." Jeden Mount erscheint ein 80 Seilen starke» 
Hrst mit einet ÄuuftliciUigc und circa :I5 Illustrationen zum Preise von 
26 kr. Vertag von A. Rissarth, i)t. Gladbach.

Inhalt von Heft 2 dev Jahrgange» 1807: Allerseelen am Grobe 
der Mutter. Gedicht (mit Bild) von I .  Stader. Dr» Golde« und der 
Viebe Glück. Eine HerzenSgeschichte von L. Niderberger. (Fortsetzung mit 

S Illustrationen). Fra G. Aitgclico da Fiesole. Von I .  M ing. (Schtn



Nr. 45. Sole von der M M ' I I .  Jahrgang. '1
mit 5 Illustration»). Das kostbarste Erbe. Vau Redeatis. (Fortsetzung.) 
Kindergrnß von trüben. Von L. Hensel (mit B ild). Die Pflanzenwelt 
als Grab- und FriedhofSschmnck. Von E. Dt. Zimmerer. Künstler und 
Verbrecher. Von Th. H. Lange. (Fortsetzung). Der Fuchs. Von Th. 
Berthold (mit 2 Illustrationen): Unterseeische Kabel. (M it 4 Illustra­
tionen). Seele und Leib. Gedicht vcii I .  Stader. Wer? Erzählung von 
H. Hirschfeld. (Schluß). Frühlingsblumen im Winter. Von Max Hcs- 
dörffcr. (Schluß mit 5 Illustrationen). Myrtcublüte. Novelle von A. 
Klein. Gerhard Rohlss. (M it Porträt). Seine Wahl. Novcllette von 
Marie Krohu. Pech liier Pich. Humoreske von 91. Thiele. Die badischen 
JnbiläninSfeste. (M it -  Porträts).

Vom Text unabhängige Illustrationen: Sitzte Ehre. Nach dem 
Gemälde von 91. Fcllmannn (Kunstbeilage). Immergrün. Nach dem Ge­
mälde von 91. Halmi. S t. Johannes ans Pathmos. Nach dem Gemälde 
von M . Feuerstein. Die Kopnzinergruft in Rom. Zwischen zwei Welten. 
Nach dem Gemälde von H. Kan Ibach. Mors Imperator. Von H. Schmidt. 
Großvaters Vier. Nach dem Gemälde von M . Wunsch. Gesammtzahl. 
der Illustrationen: 44.

Beilagen: Der Hausfreund mit Rezepten für Hans und Hof rc 
Für fleißige Hände m it: Gehäkelte Spitze. — Gestrickte Pelerine. — 
Äbtreter aus starkem Bindfaden. — Gestrickte Leibbinde filr Damen. — 
Gehäkelter Shawl. — Rosette zum Zusammensetzen von Decken. — 
Schlummerrolle in Häkelarbeit und Stickerei

Aas Erbe -es Zigeuners.
Kriminalroman von J u l iu s  W e rn e r .

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

Dann nahm er ein zweites B la tt Papier, welches mit 
fremdartigen Zeichen bedeckt war.

Ein deines B la tt bildete den Schleissel zu der sonder­
baren Schrift.

„W ahrlich," sagte er lächelnd, „ich fange an zu glauben, 
daß die Gelehrten Recht haben, welche behaupten, daß die 
Zigeuner von den alten Eghptern abstammen, denn diese 
Zeichen sind wirklich nichts anderes als Hieroglyphen und 
zwar die abgestürzten oder sogenannte» phonetischen und da 
der alte Daniel nie die Gelegenheit hatte, philologische Vor­
lesungen an irgend einer Universität zn besuchen, so hat er 
diese Schriftzeichen nur durch Vererbung kennen gelernt; — 
vielleicht werde ich später einmal Gelegenheit haben, hie­
rüber in einer gelehrten Zeitschrift eine interessante Abhand­
lung zu veröffentlichen oder eine» Vortrag irgendwo hierüber 
zu hatten, für heute w ill ich mich damit begnügen, dies' 
Hieroglyphe» zu studiren."

Er zog einen Bleislist hervor und begann mit Zu­
hilfenahme des erwähnte» Alphabetschlüss.sts die Schrift z» 
enträihseln.

Rach einem halbstündigen Bemühe» konnte er das 
Schriftstück lesen.

Es lautete:
„Von der Thüre des mittleren runden Thurmes gehe 

' nach rechts zwanzig Schrille und D u stehest vor einer Fen­
steröffnung, welche verfallen und zur Hülste mit Schutt an­
gefüllt ist. Meliere über de» Schult in das Innere, so kommst 
Du in eine weite Halle, in deren M itte eine Steinplatte 
den Zugang zu unterirdischen weiten Räumlichkeiten verdeckt. 
I n  Lcen Mauern derselben gibt es viele Rischen und am 
Plan wirst D u ersehen, in welcher dieser Rischen meine 
Ersparnisse verborgen liegen. — Hüte Dich vor V .rra ih l —

Beim Lese» der letzten Worte sprang Roth auf. War 
ks ihm doch, als ob er das Rascheln eines von einer An­
höhe herabrollenden SteinchenS gehört heilte. War es ein 
von selbst losgebröck.ltes Stcinchen gewesen, oder war in 
der Reihe ein Mensch verborge», welcher ans Unachtsamkeit 
das veranlaßt hatte?

„Hüte Dich vor Lerra th !" stand ja in der alten, son­
derbaren Schrift. Forschend blickte er »ach alle» Seiten, 
doch nirgends konnte er etwas Beunruhigendes wahrnehmen. 
E r verbarg nun die Schriftstücke wieder in seiner Brust­
lasche und begann die alte Ruine zu umgehen und von 

- allen Seiten zu besichtigen, bis er endlich in einem vor­
springenden runden Mauerüberrest den ehemaligen runden 
Thurm erkannte.

Eine fieberhafte Ungeduld bemächtigte sich seiner. Jetzt 
nahte er sich dem ersehnten Ziele, —  endlich sollte er den 
Schatz sehe» und finden, zn dessen Erlangung er so viel 
gewagt.

Rasch wandte er sich nach recht», zählte die zwanzig 
Schritte und kletterte in die zur Halste mit Schutt ausge­
füllte Fensteröffnung.

Er befand sich in einer weiten gewölbte» Halle, der 
einstigen Kemenata (Prunkzimmer) der Ritterburg.

Der Boden war nnt lichten, quadratischen Steinplatten 
gepflastert, gerade m der M itte der weiten Halle befand 
sich die größte derselben, in welcher ein eiserner Ring ein­
gelassen war.

Roth ergriff den Ring und versuchte die Platte 
zu heben.

Vergebens, seine Kraft reichte nicht hi». Er kniete 
nieder und rüttelte mit aller Macht an der Steinplatte, —  
sie ließ sich nicht bewegen.

„O  verfl . . . , "  sagte er ganz laut, daß die Worte 
in der weiten Halle wiederhallten, „fü r heute habe ich den 
Weg umsonst gemacht."

Rachdem noch wiederholte Versuche sich als vergeblich 
erwiesen, verließ er da« Gewölbe aus dcms.lben Wege, den 
er hereingekommen, prägte seiner» Gedächtnisse die Lage des 
Fensters ein, erkletterte den W all und wollte eben mit einem 
Sprunge den freien Grasplatz erreichen, als er einen laute» 
Ruf freudigen Erschrecken« ausstieß.

Er hatte an die Wallmauer angelehnt eine ganz ver­
rostete Eisensiaitge entdeckt.

Ob dieselbe »och aus den Ueberrestcn der Burg her- 
fiammte, oder ob sie von Holzhauern und Waldarbeitern

hier Verg. ste» worden war, daran dachte Noth j tzt nicht,
ihm stand nur der Umstand vor Augen, daß er mit Hilfe
dieser Stange die Steinplatte zu bewegen und zu hebe« im 
Stande sein weide.

Voll Freute ergriff er die Eisenstange, warf sie über 
die Schulter und eilte so schnell als er konnte, wieder dem 
halbverfallenen Fenster zu.

Jn i Nu war dasselbe erstiegen und die Steinplatte 
ausgesucht. Der Hebelwirknng der Eisenstange tonnte die 
schwere PktM? » cht widerstehen. Langsam b>'b sie sich und 
mit einem gew. liigm  Ruck schob er sie auf die Seite.

Endlich w r der Weg frei, und eine feuchte, doch noch
gut erhaltene S.iege zeigte sich seine» Blicken.

Ans etwas derartiges w >r Noth vorbereitet, seit er 
aus den Auffchro düngen des verstorbenen Zigeuner» wußte, 
daß sich der ihm vererbte Schatz in einer Ruine befinde.

Er hatte sich mit Allem, was nothmcndig werd.» 
konnte vorgesehen; so befand er sich auch im Besitze einer 
kleinen, Blendlat me, eiws Stemmeisens und eitvger fester 
Stricke.

Er zündete nun die Kerze in seiner Blendlaterne an, 
schob den das Licht re,hüllenden Schieber in die Höhe und 
stieg vorsichtig die Treppe in die unterirdischen Räume lsinib.

Am Fuße der Treppe angelangt, befand sich Rath in 
einem weiten, überwölbten Raume, dessen Dunk 11),it du,ch 
das kleine Licht in der Bstudtalenie nicht eih-llt w ir de, 
sondern nur »och mehr hervortrat.

Hoch hob er die Laterne empor, um das Dunkel zu 
dnrchdringe», und ging durch das weite, kellerartige Ge­
wölbe hindurch; die rückivüitige Blauer bildete fast einen 
Halbkreis, und in derselben befände» sich drei slollenarl ge, 
ausgemauerte Gange.

Jetzt fiel es ihm wie Schuppen von den Augen. Der 
Plan des Zigeuners betraf die unterirdischen Raume. Was 
er ans dem Plaue sür den äußeren Wall gehalten, die 
halbkreisförmige Bogenliuie bezeichnete die Blauer, wel he 
den unterirdische» Raum abschloß.

Er zog den Plan abermals h,rvor, —  da war richtig 
durch ein Gekritzel von Strichen die hinabführende Treppe 
angedeutet, — auch die drei Gänge im Hintergründe s. »d 
er leicht auf.

Bei dem noch links abzweigenden Stollen war aus 
der Karle ein rothes Kreuz gezeichnet, — bi«e war sed n° 
falls ein Fingerzeig, wohin er sich zu wenden habe. Er ging 
ans den Stallen zu und in diesen hinein.

Ganz langsam und unhörbar schlich in diesim Augen­
blicke eine Gestalt die dunkle Treppe hinab.

Rots) fand in dem Gestein der Seitenmauern zahl­
reiche Rischen, —  aus dem Plane war Uiiie Andeutung der­
selben zu sehen, nur befand sich ungefähr in der M itte des 
Ganges abermals ein Kreuz. Er ging langsam den Gang 
entlang und belouchtnte die Seitcnmmieri', insbesondere die 
»ischenarligen Vertiefungen.

Bei einer derselben hielt er au.
I n  die Nische war mit Holzkohle ein Kreuz gezeichnet. 

Diese mußte es sein.
Er leuchtete in dieselbe und betrachtete sie ausmerksam.
Der Boden derselben war aus mehreren Steinen zu­

sammengefügt.
Nasch holte er sein Stemmeisen hervor und drang mit 

demselben in die Fugen der Steine.
Eine Platte gab »ach, —  er hob sie in die Höhe und 

blickte in eine Vertiefung.
Hier —  endlich —  hier lag der Schatz.
Eine Monstranz? mit hillglitzernden Steinen, zwei 

Kelche, ein großes, silbern,s Kruzifix und eine Schuur gol­
dener Schaumünzen, augenscheinlich einer Blnttergoltes Statue 
entnommen, deuteten ans einen Kirchenraub —  ein Kästchen 
mit mehreren Ringe», Ohrgehängen, Armbändern »nd einer 
dreifachen Schnur echter Perlen stammten jedenfalls von einer 
vornehmen Dame, —  eine Briestasche, welche Roch rasch 
öffnete, war mit diversen Banknoten gefüllt, —  ebenso lagen 
in einem Notizbnche eine größere Anzahl von Banknoten, —  
auf dem Titelblatt- stand mit fester Hand geschrieben: 
„Forstamt Wildenbmch."

Aus dem vom Laterncnlicht hell erleuchteten Gesichte 
Roth's zeigte sich der Ausdruck einer großen Freude,

Endlich war er am Ziel und wirklich im Besitze eines 
großen Vermögens. Er nahm ans der Brieftasche eine Hand­
voll Banknoten und wollte sie in seine Tasche stecken.

„Halt, Doktor Eisenbart," sagte da laut eine Stimme 
neben ihm, „zuerst wird getheilt, daun erst eingesteckt."

Hätte der Blitz neben ihm in die Erde geschlagen, er 
hätte stiiie lähmendere Wirkung hervorbringen können, als 
der Ton di ser Stimme.

„V erra th !" Dieses einzige Wort stieß Roth mit dem 
größten Entsetzen hervor, dann wandte er sich 6egen den un. 
bekannte» Sprecher.

Dieser stand in der M itte des Ganges, welchen Roth 
hergekommen ivar und hielt in der ^>aud — die verrostet 
Eisenstange, welche zum Heben der Steinplatte gedient hatte 
Hieran« ergab sich, daß er Roth schon vor seinem Ein 
dringen in die unterirdischen Räumlichkeiten beobachtet halte

„W er sind Sie und was wollen S ie ? " brachte Roth 
mit Mühe und heiserer Stimme hervor.

„W as ich w ill, habe ich bereits gesagt, —  theilen."
Da« Wort „theilen" fiel Roth schwer aus's Herz und 

brachte ihn sofort wieder zur vollste» Besinnung und zu 
seiner gewohnten Kaltblütigkeit.

„Und wer sind Sie, frage ich nochmals."
Jedenfalls ein Bekannter, da ich den Namen Doktor 

Eisenbart kenne, den Sie sicherlich nicht in das Fremdenbuch 
beim „silbernen M ond" eingetragen haben werden.

„Also ein gewesener — "
„J a , fiel der Mau» hier in die Rede, w ir haben 

sammen des Staates Brod geg.ffen."
„Nun, da wird eine Verständigung nicht schwer sn,

sagte Roch anscheinend ganz sorglos und reichte dem M i,
die Hand, „ehemalige Leidensgenossin werde» sich gtj,
(eilig doch etwas vergönnen — und ich habe ja gegeiiwäu 
genug sür zwei."

Der Blaun war überrascht, er nahm die Eis.nsta« 
in feine linke Hand und griff mit der rechten nach der h 
gebotenen Hand. Er gedachte eine Freundeshand zu dvilj 
und er bereute fast, daß er Roth so heimtückisch übersatt, "f, 
und erschreckt hatte, konnte er doch so leicht in ander
Weise eine Verständigung erzielen.

M it  festem G riff packte Roth die Hand des Fremd ijei 
ein fester Riß und der Manu taumelte gegen Roth zu, . 
dann ein tüchtiger Stoß und er flog gegen die gegcuiibr 
stehende Blauer, —  während er wankte und uiedeifi l, |, 
er die Eisenstauge los.

Im  Moment hatte sie Roth erbascht und ein surf 1 rz
barer Schlag fauste ans den Kops des Unglücklichen uiebi 

Die Sinne vergingen ihm, regungslos lag er am Bo», 
„So, die Theilung wäre abgethan, sagte Roth. — 

zog die mitgebrachten Stricke aus der Tasche und band m 
zur Vorsorge die Hände seines Opfers f«ft zusammen.

Dann schloß er vorsichtig den Behälter seiner Slbüt > 
verwischte alle Spuren seiner Anwesenheit, bef »igle i 
Blendlaterne an seinem Rocke und hob den Leblosen m 
Er trug ihn durch den i&lolleti bis in das weite, gro, 
G wölbe und einer plötzlichen Eingebung folgend von da 
den dritten Gana, in bissen M ilte et ihn niederlegte.

„ Hier wirst Du mich w uig geuirrn, wenn ich ro 
herkomme, um den Rest zu holen." s igle er und uetli, 
ruhig, als ob gar nicht« Ungewöhnliches vorgefallen ivi 
die unterirdischen Räume, —  verschloß die Steinplatte, u 
steckte die Eisenstange und einige Minute» später war 
wieder am Waldwege, der ihn nach der Straße gegen R 
tenbruun führte

(Fortsetzung folgt.)

H nm orifltM s.
E in  O p fe r  der E rz ie h u n g . Klärchen zeigt i

solnt keine Neigung für fiilchcnbejchäfiiflungen. Die Mn 
aber ist der Ansicht, Daß ein Theil der M itg ift, uiib zn 
nicht bet unwichtigste, den mau einer Tochter in eine t 
mitgeben könne, unbedingt die Kochkunst fein müsse. Kläret 
wird also einfach hinausgeschicki, da werben ihr die ho 
trabenden Jnstiiutsgedanken, die sie mit heimbrachte, vergeh 
Natürlich gibt es Thräne», da« ist der B la m a  aber,g> 
egal, sie bekommt ihre gcii-uc Instruktion und einen beschi 
Denen Zettel, daß sie sich bei der Bereitung bei gewünsch 
Menü« Rathes ei hole« kann und bann —  hinaus l 1 
Köchin wird zu Besorgungen fortgeschickt, sie selbst roibi 
sich der Instandsetzung der Zimmer und Klärchen soll e 
mit den Lieferanten, welche die Sachen ins H a u s  bring 
nur allein fertig werden. llm  10 Uhr sieht die B la m a  
der Küche nach und erschrickt fürchterlich, als sie Rlätd 
auf einem Küchenstuhle schluchzend sitz u findet. Und d, 
ist sie noch ganz schwarz im Gesichte und da« schwarze flle 
chen zeigt Mehlflecken. „J a , um Gotteswilliu, Klärchen, i 
siehst D» denn aus?" ruft sie, nicht« Gutes ahnend. 3) 
rauf die Tochter unter krampfhaften Weinen antwortet: „ I  
hast Du nun von Deiner Grausamkeit > Erst kommt 
Mehllieferant, bann der Rauchsangkehrer, beide ballen n 
für eine neue Köchin und . . . und . . "  — „N n  —  l 
ii — und?" —  Haben mich geküßt l !"

B o n , K asernenhof. Feldwebel (zu Lau dm,
leuten): „Wenn in Ih re r jetzige» Uebung vielleicht 'mal 
Ausdruck Rindvieh, Ochs, Schasskops oder Esel fallen sol 
so nehmen Sie die Sache nicht gleich schief aus und 
schweren Sie sich nicht darüber, sondern beachten Sie fl 
daß w ir Kameradin sind!"

L e g it im a t io n .  Bettler (bei einem A rz i): „Ehen
liger Kollege, der unverschuldet in« Elend g rathen, bi
um eine kleine Gabe; seit drei Tagen ist mir k.iu Freu
körper in die Speist', öhre g> kommen."

D ie  g rö ß te n  K a rto ffe ln . Rittergutsbesitzer (ft 
großen Kartoffeln zeige ib ) : „Herr Rittmeister, was fo| 
S ie mm?" —  Rittmeister: „Versichere Sie strengster T  
krelion I"

D a h e r  kam 'S  Richter: „Jetzt hab ich Sie sch 
sehr lange nicht g,sehen, da« war brav von Jhieu!,, 
Dieb; „Ja , Herr Richter, ich war sehr krank!"

A n s  der V iz in a lb a h n .  „Zum Teufel. Kondnet- 
hcule gehts aber wieder gar nicht vorwärts I" „J a  wisse 
pnä' Herr, im Packwagen haben wir drei Körbe mit Krebs 
und die Luders arbeiten halt so viel rückwärts l"

M ißverstanden. „Herr Kommerzienrath, ich pr 
mich glücklich, in Ih re r Tochter meine zukünftige Frau 
funden zu haben I —  „Glaub«, bei einem Finderlohn i 
zweimalhunderttauseud Mark I" (Fliegende Blätter.)

D ie  „Schönebecker Z e itu n g "  (Nr. 239) 
lichtet: „Der Bürgerschnllehrer Hamperl au« K a r ls b a d  I 
Ende J u li eine Ferieimife an und war seither verschwolle 
—  Offenbar ist Hamperl aus der Reise in eine S c h läg , 
verwickelt und dabei arg zugerichtet worden.

I n  der „Süddeutschen T h ie rb ö r f ,"  (Nr. I 
wird in einem Artikel Über „die Thränen der Th-ere" 
merkt: „F rau Burlon, die verstorbene heroische Frau,



%r. 45. „Bote von der'M bs." t t. Jahrgang. -
sie habe in der syiiichcu Wüslc Thriiuen von Wanken 

i^rr Kameele herabroWi sehe»." — Merkwürdig I G>- 
sjjiitlcib ijt ctmob, mos umn bei Wouzen am wenigsten 

iibcn ermattet, („ tt ’labbevnbnifd).")

Eingesendet

Henneberg Seide
r echt, tonnt direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß und 
von 35 kr. bis flk 14.65 P. Meter — glatt, gestreift, kartiert, ge- 

I, Damaste etc. (ca. 240 »erfdjie. Qual. und 2000 verschied. Farben, 
6 etc.) parto- und steuerfrei Ins Haus. Muster umgehend.

Doppelte« Briesporto noch bet Schweiz. 1
len Fabriken 6. Henneberg (k. □ k. Hon.) Zürich.
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Grosse Ersparnis!
Ein» Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Zuspeise 4 kr
Za haben in allen Handlungen,

H. Jagersberger,
Waldhofen a. d. Ybbs

ist von ärztlicher Seite bei dem iu Winter so häufig 

auftretende» Ä r v n c h ia l  K a ta r r h  der K in d e r
besonders /nipfuhlcii. 3 Theile Girsthüblcr Suuer- 

bruuii werd.» mit 1 Theil Heister Milch vermischt und 
die Mischung (nt verabreicht.

^ tä h re w r i
(D J Vn

ist als
Zusatz zum Bohnenkaffee oder pur getrunken

das schmackhafteste

e in z ig  g e s u n d e  K a ffe e g e trä n k .
Uebera ll zu haben. — *|> K o . 25 kr.

ölaftneTner'* Ha!z-Ia?te-fiMbti|:) ? I V o rs ic h t!
B # "  Der w erth losen Nachahmungen wegen achte 
man stets a u f die O rig inalpakete  m it dem Namen

Kathreiner

W o c h e m n a r k t s - G e t r e id e - P r e is e .

A m /s ic h  e rh o b e n

ätitizcn Mitlclprei» 
Kor» „
Gerste „
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Heklol.
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anerkannt bester Sauerbrunn
B runnen-U nternehm ung K ro n d o rf bei Carl «bad.

Vorräthig in den

M iieralwasseM lEgeii, Apotbeten. RretanraGonen etc,
Hanpt-Niederlage für Waidhofeu und Umgebung bei den H e r r *  
MORITZ PAUL, Apotheker u. GOTPRI'-U) b'RIESS Wwe., Kaufmae*.
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E rb s e n .....................................
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G i e r .....................................3
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X uszug aus dem F ahrp lan  der k. k. österr. S taatsbahnen.
(Gütig vom I. October 1896 bis au f Weiteres.)
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S t a t i o n e n

S.Z.

1102
102

Waidhofen • • •
Sonntagberg - -
Rosenau . . . .  
Hilm-Kematen - •
K rö llendorf - • •
Ulmerfeld - - - 
Amstetten • ■ • 
Amstetten • • •
Kemmelbach-Ybbs • 
Pöchlarn . . . .  
Pöchlarn . . . .
M e l k ....................
St. Pölten - - - 
St. Pölten - - -
Neulengbach • -
Rekawinkl • • •
W i e n ...................

('la s s e  

• ab

ab

ab

ab
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i on4
i i  
i i ü 
i i "  
i i "  
1121 
[135 

1 2 18 
124 ?

l 7
l -
1 23

2 8 
2 34 
3 ' 
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12°

12"

12"
241

3°
323
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S t  a  t  i o n e
P.-Z. S .Z . P .-Z . P.-Z. s .- z P.-Z.

S .Z . P.-ZP.-Z. P.-Z. S .Z .

117 3 13 19 305 313 : 101 '• '11
917 917 913 919 919 901. 901 .911

Classe 1.2. 3. I. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1.2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 1.2.3.

W ie n ................... 545 745 930 2 4» 3 35 f i 910 10 '°
Rekawinkel . • — -f- — 339 _L >(*59 11°
Neulengbach • • 6 44 ---- 10 33 4 3 T— 726 IV .6
St. Pölten ■ ■ • • an 7 18 gr.9 1 1 « 440 448 8 1 1 0 " 12 '
St. Pölten ■ - • ab 723 9 3 l l 10 5° 450 8 " . 1 0 " 12°
M e lk .................... 8 3 — 12 540 5 17 8 " 1 2 "
Pöchlarn . . . . • an 8 15 — 1 2 " 5 5S 5" 91 . 12°°
Pöchlarn . . . . • a b 8 " — 12'5 6 627 9S 1L°»
Kemmelbach-Ybbs . n 8 40 9 5 0 1 23s f i 24 B41 933 1 "
Amstetten • • • an 9 8 10 9 l 7 6 52 6 59 10° 11" 1 '°
Amstetten • • . ab 1 0 32 1 0 32 3 6 7 1 7 ‘ I I - 3 1122 - 2 33
Ulmerfeld • . . IO 44 1044 3 17 712 712 . 2 "
K rö llendorf • . . 1052 1052 325 720 720

Hilm-Kematen • • 1 0 M 1 0 59 332 727 - 727 ■ ■_>- -1055
Rosenau . . . . H 5 l l 6 3 37 732 7 82 a r
Sonntagberg . . l l 10 1 1 10 8 43 73s 738 . --W

Waidhofen - - • an l l 15 1 1 13 349 7 4 4 7 4 4 l l 60 11°° 3 “

R ichtung L in z  -  Amstetten.

S t a t i o n e n
P .-Z . I

12
P -z .
15

P.-Z .
17

P .-Z .
117

P .-Z .
13

P .-Z .
19 |

S .Z .
305

j. 2. l .  z. :i. 1. ü. 3. 1. z. H. 1. Z. 3. 1. Z. 3. 1. z.

A m s t e t t e n .................... I 48 5 " 9 13 1143 135 6 ” 6 3

M auev-O ehling.................... p o 5 ;,o 923 l l 64 p ß 7 S —
Aschbach ............................... 2 ° 5 4- 9 30 1 2 1 p 3 7  15 —

— 54" 9 38 1 2 « 2 l 723 —
St. Peter-Seitenstetten • • 2 18 5 M 9 15 1 2 " 2 " 730 (J2b

St. Johann in Engstetten • — 6 " @6, 12 " 2 15 7 3V ----
H a a g .................................... 2 31 6 " 9 Ö7 1228 2 24 742 —
Markt H a a g .......................... — ßl5 1 0 3 12 34 g 31 749 ----
U n te rw inde n ......................... — G22 1 0 " 1 2 41 2 88 75« —

2 " 6 »» 1 0 " 12 42 24G 8 4 (J44

S t.  V a l e n t i n .................... 2*0 6 38 1 0 21 l 1 2 58 8 " (J45

Ennsdorf .............................. — 6 46 IO 2« l !l 3° 8 1V ---
E n n s ........................................ 3 6 5L 1 0 34 l 14 3 12 8 " ß54

Asten St, F lorian • • • • 3 " ß50 1 o43 J22 3 21 8 " —
P ic h l in g .................... ..... . — 74 1 0 " 127 3 " 8 30 —
E be lsbe rg .............................. — 7° IO 63 i f 381 8 " —

<}1K 7 " 1 03T 2 -r O 335 844 —
3 28 7 LI l l - pO 340 8 h4 712

S t a t i o n

- an 
ab

Classe

L i n z ...................................   . . . .  ab
K le in m ü n c h e n ........................j . . . .
E b e ls b e rg .................................................  .
P i c h l i n g .......................................
Asten S t. F lo rian  - . . . . . .
E n n s ..................................................
E n n sdo rf .......................................................
S t .  V a l e n t i n *  • . . .
S t .  V a l e n t i n  • • . : .
U n te rw in d e n .................................
M a rk t H a a g .................................
H a a g ..........................................   .
S t. Johann in  E ngste tten  • .
S t. P e te r-S e iten s te tte n  • • .
K re n n s te t te n .................................
Aschbach ......................................
M a u e r -O e h lin g ............................
A m s t e t t e n  % ...................

Die Nachtzeit von ft Uhr Abends bis 6 Uhr 59 Minuten Früh ist durch fett# Ziffern kenntlich gemacht,

P.-Z. P. Z. P.-Z. S .Z . P.-Z. | P - z. S .Z .
12 20 14 306 18 1 16 4

12 .3 . 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 1, L. i. i . m .

1 2 " 6 1 2 " 3 12 353 8%
1 2  4 6 U 1 2 " 32o 4 * ' 8 5.

---- 6 15 12 32 _ 4 8 9
— 6 2o 1 2 ” __ 4 » 9«
I 4 625 1 2 " __ 4 .9 9 U
V2 6 38 1 2  60 3 83 426 920

0 38 1 2 °° —- 433 9 *°
p 2 g45 l 2 341 440 - 9 3ff“
£a8 6« 110 342 466- 9 4 9 -
--- 6 57 !*o — , . 5° 9 50
—— 7° 128 ---- 5 " 9 3 «
p o 7 12 1 33 --- 5S1 1 0 °
— 717 1 " ---- 5 " 1 0 "
jr.o 7 84 148 4 ft 5” ' 1 0 ”
— 731 156 — 540 1 0 "
2 " 738 2 3 — 548 1 0 "
2 18 7*6 2 ° — 6 68 1 0 ° '
2 8’ 7 64 018

.1 V. W l

' " S .

6 »
6 -

70



Nr. 44. „Bote von der W bs." I t .  Jahrgang.

Laubsäge Prager Haussalbe
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist eiu altes, zuerst in Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhält n. schützt 
die Entzündung n. Schmerzen linde rt n. kühlend w irk t. 

In Dosen 4 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versandt täglich.

Alle  Theile der Emballage

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

Warenhaus
goid: Pelikan

VII. Siebensierng: 24
Wjpn. Prc'sbuch gratis. Wien,

tragen
ne nebenstehende gesetzlich depo 

nirte Schutzmerke. 
Hanpt-Depdt

B. Fragner, ABOtMfi „ZU SChWarZSH Allier“
P r a g ,  Kleinsoite, Ecke der Spomergasse 203. 

E e p S ti la  den A p o the ken  O e s terre ich-U ng arn s.

Musik-Instrumente Wahlenliefert gut u. billig

I. A. Müller, Schönbach Nr. 160
(Böhmen)

Illustrierte Preislisten umsonst u. portofrei.
©rofjc« Lager aller Gattungen 8  

nur solid gearbeiteter 0

O J

eigener E rzeugungPatentirte Eissporen

Diese äußerst praktischen Eissporen sind der beste Schutz gegen 
e ig t le l l  und verdienen vor ollen anderen den Vorzug. S ic sind klein 
und leicht, beschädigen den Absatz nicht, brauche» nicht von demselben 
eatseint weiden und sind außer Gebrauch völlig unsichtbar. — Diese Eis- 
spvreu klappen nicht »nd übertreffen an Billigkeit alle bisherigen. — 
Gegen Einsendung van 60 Nkr. franco P. Post oder Nachnahme zu haben bei

L. A. Stimck, Reicheuberg.
W ie d e rv e rk ä u fe n ! R a b a tt .

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt flunflonflolt Hot, um unliebsamen Ent- 

laflungeu ihrer künstlerisch vorzllglichst geschulten Porträtmaler ent­
hoben zu sein und nur, um dieselbe» weiter beschäftige» zu tonnen, 
f i r  fu rze  Z e it  und b i»  a u f  W id e r r u f  beschlossen, ans 
jegliche» Nutzen aber Gewinn ,u verachten. W ir li sein 

■ V  fü r  n u r 7 fl. 5 0  k r .  -WS 
a ll kaum der Hälfte de« Werthe« der bloßen Herstellungskosten

ein Porträt ist Lebeusgröße (Brustbild)
l» prachtvollen, eleganten, Sciiwarz-Bold-Barockrahmen, 
heften wirklicher Werth m indesten» 41t G u ide»  ist.

Wer daher anstrebt, sei» eigene« oder da« Porträt seiner Fra», 
seiner lkinder, Eltern, Geschwiesur oder anderer theuerer, se lbs t 
1 lagst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu 
lassen, hat dlo« die betreffende Photographie, g le ic h v ie l in  
welcher S te llu n g , einzusenden und erhält in 14 Tagen ein 
P orträ t, wovon ec gewiß aus« höchste Überrascht n. entzückt sem wird.

Die stifte zum Poilrät wird zum Selbstkostenpreise berechnet.
Bestellungen mit Beischlnß der Phvlographie, welche mit dem 

fertigen Porträt »nbrschädigt retonruirt wird, werden „ n r  b i»  
a u f  W id e r r u f  zu obigem Preise gegen Nachnahme oder vor­
heriger Einsendung d>« Betrage« entgegengenommen von der

P orträ t Kunstanstalt „Kosmos“ 
Wien, Marlahllfersfraese 116.

F ü r  vorzüglichste, geieissenhaft este A u s­
fü h ru n g  u m l n a tu rg e treu e s te r A eh n lie h h e it de r  
P o rträ ts  w ir d  G a ra n tie  geleistet. “

S 3 *  Maaeenhafle Anerkennung» u. Dankeagungsecbrel- 
bsa liegen zur üffenltichen Einsicht lü r jedermann auf.

W e r th e im
Doppelsteppstich-

Nähmaschinen
bewährtester Systeme. 

E ritc la is lg e s  Deutsches Fabricat fü r Hausgebranch
wieGewerbe gleich vorzüglich geeignet, liefere ich abWien:

Hocharmige Fussmaschine von fl. 3 5 .50  an, 
Hocharmige Handmaschine von fl. 31.50 an, 

Rlngschlffmaschine von fl. 4 9 .—  an,
Orelwlgtägige Probezeit. Fünfjährige Garantie. Jede Maschine, 
die »ich wahrend der Probezeit als nicht vorzüglich bewährt, 

nehme ich anstandslos auf meine Kosten zurück. 
Versandt nach allen Plätzen der österr.-ungar. Monarchie. 

Interessenten belieben Preiscourant u. Nähmuster einzufordern.

Louis Strauss,
Lieferant des Vereines dnr k. k. Staatsbeamten Oesterreichs. 

F irm a  handelsgerichtlich protocollirt.
W IE S ,  I V . ,  M a rg a re th e n s tra s s e  S r .  12.

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler 

L in z . M arienstrasse 10, L in z .

"CT e b e r n a h m e
von B rautausstattung,» und conipleten M ö b -  

l i r i i iK j c n .
Jllustrirte Preis-Couraule und Ze chitungen von vor­
rätigen, vollständig ziilamnii iiinflelltkn Speise- und 
Schlafzimmern aus Nußbaum- und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Große« Lager billiger, slissgerechler M ö b c l fü r . 
Tvm m erwvhuuugru au» gebeitzkem und lackirtem Q 

Holze. Q

Otiernalinie jeder Garantie. Billigst gestellte Preise. 0

A uoh stehen vo lls tän d ig  zusam m en­
g e s te llte  Z im m ere in rich tu n g en  zu r A n ­

sicht bere it.

niederösterreichische Handels- & Gewerbekammer 18)

Das ge fe rtig te  Central-Wahlcomite empfiehlt zur W

in die Handels-Section, III. Wahl Kategorie
den H errn

Pollak Wilhelm, Weinhändler, X IV ., Reichsapfelgasse 
(Farbe der Stimmzettel ro th).

Gewerbe Section, III. Wahl Kategorie.
die Herren

BeyfllSS Rudolf, Hote lie r, I I  , Taborstrasse 49.
Blach Ludwig,Goldarbeiter & Juwelier, V I. Eszterlmzygasse 

(Farbe der Stimmzettel eosin.)
Der letzte Termin fü r die Abgabe der Stimmzettel 

der 13. November 1896.
Die Vorschläge fü r die IV . W ahl-Kategorie beider S | 

tionen werden demnächst veröffentlicht werden.
Das G e n tra l-C o m ite

der gewerblichen und kaufmännischen Vereine für die Wahlen in 
niederösterreichische Handels- und Gewcrbelcnrnmer:

Der Präsident: Anton Harpke.
Die V iceprüsidenten: Wilhelm Maager, Moriz Pflaum

Der S chriftführe r: M. Leinkauf.

15 Stück

$J&~ Geschäftshaus -W Z
für

Damen- u. Kinder Confection u. Modestoffen

Eduard Fischer
L IN Z , E cke  der D om - und Annagasse

empfiehlt sei» großartig sortirics und vergrösscrlcs Lager 
zu außerordentlich

billigst festgesetzte» preise».
E igene  W e rk s tä tte n  im  Hanse,

iiub werden

Costiime und jede A rt Confection
auf da« Beste u. Sorgfältigste ausgeführt. 

Spezialität:
Reit- und Radfahrcostüme nach engl. Schnitt.

M u s te r  fra n c o . J o u rn a le  fra n c o .

Grösstes Lager von Blousen, 

T ra u e r -B e s te lln u g e »  raschest r f f ic f n i r f .

Fortwährender Eingang von Neuheiten.

l 'lifilivvl vofl'vn ist
ganzen Welt. SciuvUnm envgvn

Austria-Collection
bestellend aus lf> prarktvol 
Schmuckgegenstnndon

f ü r  m i t  f l.  3 .7 -i 
eineFacottgol- Kfino 

toir Taschentttzr
mit genauest vegulirtem (30 sl 

digem) Präcisionswerk und Em ailzifferhlaft. D ie  sehr liübseh cise.lii 
Geväusc sind aus dem neuentdeckten Fn<,'oiignld, welc hes vc.ni eeh 
Gold nicht zu unterscheiden istu. niemals den Goldglanz verlieren ka 

F ü r den richtigen Gang dieser Rcm onto ir-lihr leiste ich e 
3-Jährige schriftliche Garantie.
1 feine Gold iniit. Panzerkette.
2 St. Manchettenknöpfe, Goidimit.
1 sehr hübsche Damenbrochnadel.
3 St. lirnstknöpfc, Gold imit.
1 Patcnt-Um legkragcn-Knopf.
1 hochfeine Cravatten-Nadel,
A lle  diese 15 prachtvollen Schninckgegenstände 41 
zusammen m it der ^a?ongvld U h r kosten m ir
Versendung pr.Nachnahme, b. NichtconvonicnzGcld zurück, r iirc n lin i

Alfred Fischer, Wien, I ,  Adlergasse Nr. 12.

1 Futteral f. d. Fa<,'imgold-V 
1 Taschenspiegel in Etui.
1 Blouson-Nadel, Fa^ongohl.
2 St. Gold imit. Finget ringe i 

Sim ilibrillant u.Rubinen In s« ’

v r ig in e lle  N e u h e it ! "WZ

Schlangen-

iiyr netterragiC
Man offi-rivt diese Cigarrellen harmlos seinen Beta'»ten. Na 

lein dieselben a»ge;ilndet und 5 - s  Zilge w e eine gewöhnliche Ciga f 
getaucht sind, fenmu ans d rjelben eine snsilange, lebendig erscheinet 

Schlange heran-gelrochen.
Earlon Schlangen-Cigaireiten gegen Einsenv. von 1,20 M . franko.

H. C L. Schneider, Berlin W., Frobenstr. 2i

E  Echt orientalischer Feigen-Kaüee.
%  Fabrik: M . F I A L A  X)

g e g r ü n d e t  1 8 6 0 .

WI EN,  VI., M i l l e r g a s s o  20.
Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz ö 'a .

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

D://.^+$-^^



R ic h a rd  s-

VOm B /  /  gesetzlich
geschützte J

Sarntäts-Pfeife
ist solid zusammengestellt, E 
elegant ausgestattet und 

(§ j y  raucht vorzüglich trocken»
£ / Y  Nnsaiiberkeit ist dabei voll- 

£ / /  ständig vermieden , pfeifen- 
‘o ll  fchmicr-iScruch absolut aus- 
/4 i  geschlossen.
Z'l £l D ie Sanitätspfeife

1 braucht nie gereinigt 
«> Eil zn werden und über*
5  L  trifft dadurch Alles >

I d

Fotografische Kunstanstalt 

g e g e n ü b e r  d e m  H o t e l  u n d  C a fe  In f ü r .

örösste Auswahl und billigste Bezugsquelle holografischer 

Landschaften bei fe inster Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Gross ■

Vergrössernngen von Meinen Bildern Ms zur Le! ciipsse.
A rehiteetqr-A ufnahm en, P latinut y ; len. 

M alerei etc.

Waidhofen an der Ybbs.

K > C 3 < 3 < B ^ < > € 3 < > C > 0 < 3 - € > - € > € > C > C 3 - € > < 3 * - l3 ^

| Erstes Wiener artistisches Atelier für Kunstraalerei nnd Portraits. Schiller-, Schriften- uni Wapen-Malerei ^

i Julius Fleischer1 i&isi™
I T 2Z :. i ^ l s e r T o a c h - s t r a s s e  3STr. 2 8 .  J

Elegante und b illige  Ausführung von
| Schilder und S chriften  a u f Glas, Holz, Blech und W achstuch |

m it den modernsten Schriftarten. ^
| E rz e u g e r p la s t .  H o lz - ,  E m a i l - u .  M e ta llb u c h s tä b e n  f .M a u e rb e fe s t ig u n g , lc .u . 7c I lo fw a p p e n u .  A d le r  eie. 3

A lle  A rten  G ussaufsehrifts-T afeln .
Skizzen u. Zeichnungen werden au f Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und |

'  reell effectuirt. j
( E m pfieh lt s ich zu r w ü rd igen , künstle rischen  und dauerhaften A us führung  von Hoilieon-, Altar- u. Fahnonbildorn, in  jedem  S ty l und  Grösse. Fi

Kreuzwege a u f Holz, Le in w a n d  und Blech, sow ie auch zur R cs ta u r iru ng  von Oolgomälden und Froskon, bei b il l ig s te r  Berechnung; ferner zu r 1,
A n fe rtig u n g  von Portraits (nach jede r Eotographie). ^

'  führliches

-
Wunsch kostenfrei durch 

den alleinigen Fabrikanten

R ic h a rd  K e rrK
R uhla 1 6  (Thüringen).
Wiederverkäufe! überall gesucht. 

Man lasse sich durch werthlose 
Nachahmungen nicht tauschen? 
das einzig, und allein echte 
Fabrikat trägt ohige^Schutz- 
marke und den vollen üamem

Richard Berek.

Der beste und gesündeste 

Caffeezusatz

Langen ßs Wolf, Gasmotorenfabrik
W IEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

• j d ^ ^ i i a i i i i n y 1̂  Original „Otto“ I
U H I l I I fü r  Gas, B enzin  u n d  Petroleum

A. Wiletal in Mank

Jagd- ii. Seheibengewehre

20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Constructionpn. Is t 
die beste und b illigs te  B etriebskraft fü r jedermann.

Benzinlokomobile „Otto aller Systeme und Caliber a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- n. Kugelschuss

der beste Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt m it 
dem ersten Staatspreise zu Iglau 1895.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 

und stets betriebsbereit. JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W echselläu fen , Um änderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den massigsten P re isen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

I llu s tr ir te  Preiscourante gratis und franco.D G G G G G G G G G G G G G G G K G S  

Zur ffierßst* & Winter-Saison |
empfehle mein reichhaltiges Lager von IknHdten in @

rchte»
T i r o l e r «

Gesnrr-Heits-
Feigen-Kaffee

Carl Wildling
Jaquets, Mäntel, Capes

Aukius Aaumgarten,
W aidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 

B6 Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon.



Nr. 45. ,Bote von der M bs". 11. Jahrgang.
H a ltb a r  schöne

Tafel  Aepfel
gemischte ©orten. sind per ctg. zu 14 fr. gegen vorherige 
Bestellung von Carl Sindhuber zu befommen. Unter 50 ctg- 

wird nichts abgegeben.

Heuer Gesangskurs.
Nachdem vom im Vorjahre begonnenen Gesangskurs 

6 Knaben dem Kirchenchor beigetreten, die befähigteren M äd­
chen desselben in eine zweite Cursabtheilung aufgestiegen 
sind, erlaub” ich m it die ergebenste Mittheilung, daß ich im 
November d. I .  cunii

neuen G esangskurs
Beginne. Es ist der Wunsch nach rinent solchen mir sehr 
häufig ausgedrückt roorb.n und ich lade daher allerseits zu 
reger Betheiligung au demselben ein. Taleutirte arme Kin­
der können übet Empfehlung ihrer Herren Lehrer oder Ka­
techeten den Guts unentgeltlich mitmachen. Anmeldungen zum 
E in tritt bis 15. November.

Zugleich empfehle ich mich für Unterricht im Harmo­
nium- und Orgelspiel, f i la v ie ifh u id e ii, sowie General­
baß und Gontrapunkt.

Hochachtungsvollst
Josef Sieger, Ghvrregent.

Z S iiÄ te e
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

361

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J .  W e r c h l a w s k i
stabil 1« Waidhofst«, oberer Stadt-last,

im Hause des Herrn Neiomayer, Schloffermeister,
brm DfarrHeft. — Zähn« von 2 fl. aufwärts.

t c h r i r i t t ' - j l v u l a ö e
ans b t t  Anest U iu iq  f. (5 'i-im if t>fii n . K ranken . 
Pflege © h i t iq a r t  ImHO preisgekrönt, 
ist nach d e jl l.  f lrg m a d jtu n g  ». burd j innsenbe 
D o n  Dankschreiben anerkann t, ha« e in z ig e  
e r i f l l f t i e r c u b e ,  w i r k ü e b  te e U c  11. u n =  
s c h ä ö l M i t t e l ,  bei D a n n »  u. H e rie n  
•tuen r o l l e n  u ü p p ig e n  H a a r w u c h s  
iu  c tde le ::, b. A u s f a l l e n  b rr  H a a r e ,  w ie 
G c h u p p e n b i l b u n g  so fo rt ,u  bese itigen ; 
nnch c t|e u g i dies schon b. gan | Pmq. Herren 
einen t r ä f t .  2 c h n » r r b a r t .  G a r a n t i e  f. 
® rf» !g  soiou Unschäblichkeil. l ie g e !  SO k t., 
d P -s tve rle nb un g  «bei Nachnohw e 80  I r .

t f  H  c$i Be
WIEN, XIV., Zinkgasse 22.

Die Entfernung ist kein Hinderniß.

Meine« P. L. Knnden
in -er Provinz

d i e n e  z u r  N a c h r i c h t ,  d a ß  d i e  © i n *  
s e n d n g  e i n e »  M u s t e r r o c k e -  g e ­
n ü g t ,  u m  e i n  p a s s e n d e  -  K l e i d  zu 
b e z i e h e n .

J l l u s t r i r t e  M a ß - A n l e i t u n g  
f r a n c o .  '

N i c h t c o n v e n i r e n d e S  wi r d a n ­
s t a n d s l o s  u m g e t a u s c h t  oder  der 
B e t r a g  r ü c k e r s t a t t t  t.

H »ch achtun g «vol l  

J a c o b  R o t b d e r g e r ,
346 62— k. u. !. H o f l i e f e r a n t ,

W i e n ,  S  t >' f c> u S p l atz.

*
*
$
$

I
*
$
O
$

KarlsbaderKesundßeits-Zwieback. %

s

i
genau nach Rezept verfertigt und besonders für Magenleidende, sowie Blähungen und > * 4

Endesgefertigter beehrt sich den P. T. Publikum anzuzeigen, daß er vom
heutigen Tage den

editen karlsbader
andere Krankheiten sehr zu empfehlen ist.

Dieser Zwieback ist hefefrei und sehr leicht verdaulich.

<F. Zußer, Ze ll.
F ilia le :  W aidhofen, untere Stadt, neben dem Je. k . Postamt.

$

$
$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

Melier Säne/l
fotografische Krmstanfialt

in Wui-Hofen a. Ybbs,
n ur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Z u ga n g  neben RelchenpsodcrS Kansmauiisgeschäst.

Atelier fü r alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, in feinste unu m o d o -n ^ -r Ausführung.
R e e ll und m ö g lic h ,  b illig .

AusB3tuneii täglich, hei jeder Witterung, anch So :ii- nnd Feiertag  r a  srOü bis abends.

W a r n u n g .
Es wird von böswilliger Seite das total unwahre Gerücht verbreitet, daß 

Leute, welche von meinem Biere genossen haben, erkrankt seien nnd daß mir infolge­
dessen behördlicherseits eine große Anzahl Hektoliter Bier ausgelassen und ich deshalb 
gestraft worden sei.

Ich habe gegen den Urheber dieses Gerüchtes bereits die strafgerichtlichcn 
Schritte eingeleitet und warne hiemit Jedermann, dieses Gerücht weiter zu verbreiten, 
da der Weiterverbreiter ebenfalls die strafgerichtliche Verfolgung meinerseits zu ge­
wärtigen hätte.

U ltr fr lb itrg , 18. Oktober 1896.

Caspar Hartenstein, ^ -----— ------------------------------------z

B rauereibesitzer in  W ieselbarg a. d. E r la u f.

% Ä X % X X % %

Fahrräder- 
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc.

. V Maschinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

, °  '» " " » - b - r g  ,  « « .» „ f* . ,. » - ^ g * «  W « « t . 's >i< * 4 n(,H,w.g " . . .  vnoM niiich
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